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e LDie kubaniſch amerikaniſchen
Beziehungen,

welche den Spaniern die Unterdrückung des Aufſtandes auf der
Perle der Antillen bislang ſchon ſo ſehr erſchwert haben, ſollen
nunmehr angeblich einen Charakter anzunehmen drohen, der
gleichbedeutend mit einem völligen Fiasko der militäriſchen An-
ſtrengungen Spaniens auf Kuba werden müßte. Jn der That
wäre kaum abzuſehen, was Spanien, das ſchon jetzt kaum im
Stande iſt, den Jnſurgenten gegenüber ſich zu behaupten, be-
ginnen ſollte, wenn die Anerkennung der Aufſtändiſchen als
kriegführende Macht durch das Waſſhingtoner Kabinet den
amerikaniſchen Gönnern und Helfern der ſeparatiſtiſchen Be
wegung geſtattete, frei von jeder Feſſel völkerrechtlicher Rückſichtoffen auf die Seite der Auſſtändiſchen zu treten. Es wäre der

Anfang vom Ende der ſpaniſchen Herrſchaft in Weſtindien.
Schon jetzt iſt in der Welt die Anſicht eine weitverbreitete, daß
Spaniens Kubapolitik in einen Sumpf führt, aus welchem für
die Madrider leitenden Staatsmänner ein Rückzug ohne
ſchwerſte Havarie kaum denkbar erſcheint. Bei aller Aner-
kennung der heroiſchen Anſtrengungen des Mutterlandes, ſeine
widerſpenſtige Kolonie zur Raiſon zu bringen, kann man ſich doch
keiner Täuſchung darüber hingeben, daß die Kräfte dem Wollen
bei Weitem nicht das Gleichgewicht halten. Selbſt wenn
Spanien über genügendes Menſchenmaterial verfügte, um die
enormen Verluſte, welche das mörderiſche Klima weit mehr noch
als die Kriegführung dem Effektivbeſtande des Kolonialheeres
zufügt, wettzumachen, ſo bliebe doch immer die Finanzſchwierig-
keit beſtehen. Auch für Spanien bleibt der Satz gültig, daß
zum Kriegführen Geld, Geld und nochmals Geld gehört. Die
projektirte Milliardenanleihe ſoll nach neueren Blättermeldungen
geſcheitert ſein, ſodaß Spanien wegen Beſchaffung von Geld-
mitteln im Weſentlichen nun auf die Opferwilligkeit der Nation
angewieſen erſcheint. An dem vorhandenen guten Willen iſt ein
Zweifel ja gewiß nicht geſtattet, eher an der Möglichkeit, aus
den Kaſſen der Steuerzahler ſo viel herauszuſchlagen, um, ab
gehen von den gewöhnlichen laufenden Staatsausgaben, noch

ie hohen Extraordinarien für Kuba bezw. die Philippinen
decken. Man hat die Tageskoſten für die Unterhaltung de
Heeres auf Kuba mit mindeſtens 2 Millionen Peſetas veran-
ſchlagt dieſe ſollen geſchafft werden, indeß der Staatsſchatz eine
gähnende Leere aufweiſt. Kein Wunder, wenn unter
ſolchen Umſtänden amerikaniſche Politiker die Jdee nicht
für ausſichtslos halten, Spanien durch Anerbieten
eines liberal bemeſſenen Kaufpreiſes zur Abtretung ſeiner
Souveränitätsrechte an Kuba verlocken zu können. Jſt erſt
inmal die Präſidentſchaftswahl zum Austrage gebracht, ſo

würde nach Maßgabe transatlantiſcher Situgtionsberichte ſchnell
die kubaniſche Affaire in den Vordergrund treten und in der
einen oder der andern Weiſe einer Entſcheidung zudrängen.
In alledem ſteckt aber doch recht ſehr viele Zukunftsmuſik.
Wenn man zugeben kann, daß amerikaniſche Intereſſen von ge
wiſſem Belang in Kuba engagirt ſind, ſo bedingt das noch

nicht den Schluß auf ein fofortiges Eintreten des Waſhingtoner
Kabinets in eine politiſche Aktion. Denn neben den Kuba-
enthuſiaſten giebt es in Amerika auch eine Menge Leute,
welche von einer Hiſſung des Sternenbanners außerhalb der
Grenzen des nordamerikaniſchen Kontinents nichts wiſſen
wollen, aus Sorge, die Republik möchte im Verfolg derartiger
expanſiver Beſtrebungen in Konflikte mit europäiſchen Mächten
verwickelt werden. Vor einem Zuſammenſtoß mit Spanien
würde ſich nun zwar keine amerikaniſche Partei ſonderlich
fürchten, allein bei der allgemeinen Weltlage läßt ſich im Vor
aus nicht beſtimmen, welche Dimenſionen ein internationaler
Konflikt annehmen mag, und in Amerika herrſcht ebenſolche
Scheu vor einem Sprunge ins Dunkle, als in Europa.
Darauf beruht auch die Ueberzeugung der Madrider Staats-
männer, daß Spanien eine Einmiſchung Amerikas in die
hen Angelegenheiten ſobald noch nicht zu befürchten
rauche.

Sozialdemokratiſche Früchtchen.
Was hat der deutſche Zeitungsleſer in den letzten Wochen

wegen der in Berlin vorgekommenen gräßlichen Mordthaten
nicht Alles über ſich ergehen laſſen müſſen, ohne daß ihm jedoch
von irgend einer Seite geſagt worden wäre, daß die in ihrer
Erſcheinung ſo verſchiedenen Fälle auf eine Wurzel zurück-
zuführen ſind.

Zwei junge Burſchen, die noch nicht recht trocken hinter den
Ohren ſind, verabreden einen Raub bei dem früheren Brod-
herrn des einen. Um den Plan ausführen zu können, wird der
Mord dreier Perſonen in das Programm aufgenommen. An
der Ausführung betheiligen ſich zwei weitere Burſchen, die der
eine Hauptthäter erſt in der Nacht vor dem Verbrechen
auf der Straße kennen gelernt haben will. Woher
hat dieſe „hoffnungsvolle“ Jugend den Muth zu der
von ihr geplanten und theilweiſe ausgeführten That genommen?
Nun, ſehr einfach, aus jener geiſtigen Atmoſphäre, mit welcher
die Sozialdemokratie gerade den Nachwuchs der unteren Klaſſen
zu umnebeln planmäßig ſich bemüht. Gegen dieſe Einflüſſe
kämpfen Religion, Familie, Staat und Schule vergeblich. Man
braucht nur einmal die „Jugend“ in den Straßen der Arbeiter-
viertel Berlins zu belauſchen und man weiß ſofort, welcher
Einfluß jetzt in der „Volkserziehung“ dominirt und gelegentlich
Früchte zeitigt, wie ſie in dem Levyſchen Morde zu Tage traten.
Und dann der zweite Fall. Ein Kellner, der in ſeinem wahrlich
nicht große moraliſche und geiſtige Fähigkeiten beanſpruchenden
Berufe ſchon mehrfach Schiffbruch gelitten hat und ſtellenlos
geworden iſt, erſchießt auf offener Straße ſeine Frau, die den
lüderlichen Geſellen hatte miternähren müſſen und ſich ſchließlich
wegen fortgeſetzter körperlicher Mißhandlungen von ihm trennen
wollte. Es iſt bekannt, daß mindeſtens drei Viertel der in
unſeren Großſtädten dem Kellnerberufe obliegenden Perſonen
eingefleiſchte Sozialdemokraten ſind.

Angeſichts ſolcher Vorgänge muß man ſich an das Lamento
erinnern, welches nicht etwa die Sozialdemokraten allein, ſondern

mit ihnen die Fortſchrittsphiliſter bei der ſo zahmen Umſturz-
vorlage des Grafen Caprivi und ein paar Jahre früher bei
der lex Heinze aufſchlugen. Die freie Meinung, die Preſſe,
die Literatur und die Kunſt ſollten „geknebelt“ werden, ſo hieß
es, Alles wolle man unter den Polizeiſtock ſtellen Mit dieſen
billigen Redensarten hauſiren dieſelben Leute, die die erſten
mit dabei waren, als es galt, das Erwerbsleben unter Polizei-
aufſicht zu ſtellen. Planmäßig untergräbt die Sozialdemokratie
jede Autorität, die der Krone, des Staates, der Kirche, der
Familie, des Brodherrn, und Andere helfen ihr dabei. Schutz
los iſt die Jugend und die jüngere Generation jenem „Geiſte“
preisgegeben, welcher die ſqziale Revolution predigt und ſie vor-
bereitet, indem man den Sinn für Geſetzlichkeit und Ordnung
ausrottet. Die Folgen davon zeigen ſich grell.

Man ſollte meinen, daß „ſolche Fälle“ zu denken gäben
und zwar etwas ernſthafter zu denken, als es der zeilenhungrige
Reporter thut, der den Blättern als Allerneueſtes irgend ein
wahres oder freierfundenes Detail ſolcher Senſationsaffairen
zuträgt. Wenn ſich die bürgerliche Geſellſchaft nicht entſchließt,
fo darüber klar zu werden, daß es die ſeitens der Sozial
emokratie in das Volk getragene „Möoral“ iſt, welche den

penny a liners ſolche Fälle beſcheert, wenn man ſich vor der
Erkenntniß der Wurzel ſolcher Vorgänge verſchließt und ver
abſäumt, zu handeln, ſo lange es noch Zeit iſt, dann wird man
ſich freilich nicht wundern dürfen, wenn die im Geiſte der
Sozialrevolution fortwirkende Volkserziehung ſchließlich uns vor
eine Kataſtrophe ſtellt, die nicht einige, ſondern ſehr viele
Menſchenleben koſten wird.

Deutſches Reich.
Die Rede, welche der Großherzog von Baden bei

dem der Enthüllung des Kaiſerin Auguſta- Denkmals
in Koblenz folgenden Feſtmahl gehalten hat, liegt in der
„Karlsr. Ztg.“ jetzt in folgendem Wortlaut vor:

„Jch habe die Ehre, das erſte Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer auszubringen. Jch glaube, dies nicht beſſer einleiten zu
können, als im Anſchluſſe an die heutige Feier. Die Stadt
Koblenz hat den Dank an Kaiſerin Auguſta in einer Weiſe zu er
kennen gegeben, wie man ihn nicht ſchöner ausdrücken kann. Die
Stadt Koblenz weiß, daß die Kaiſerin Auguſta ihre ganze
Thätigkeit und Liebe, die ſie entfaltete, der Stadt
gewidmet hat, und daß ſie nichts Schöneres kannte,
als dieſer Thätigkeit ein Beiſpiel zu geben. Jm Anſchluſſe
an dieſe Erinnerung bleibt uns noch übrig, jener Zeit zu gedenken,
wo unſer großer Kaiſer hier noch als Prinz von Preußen weilte,
wo er die erſten Grundlagen deſſen herbeigeführt, was ſpäter unter
ſeinem Szepter und ſeiner Leitung, allerdings mit blutigen Opfern,
zu Stande gekommen iſt. Aber als ſein Zeitgenoſſe werden Sie
mir geſtatten, zu ſagen, daß ich oft Gelegenheit gehabt, wahr-
zunehmen, wie der Gedanke im Kaiſer früh erwachte und Ausdruck
fand, das nationale Gefühl zu heben und zu ſtärken, ſowie Das
vorzubereiten, was ſpäter, ſagen wir unter Gottes gnädiger Hülfe,
erreicht wurde. Dieſer Thätigkeit muß man zugeſchaut haben, um
zu verſtehen, wie tief eingreifend der Einfluß der Kaiſerin Auguſta
auf den Kaiſer ſpäter ſein mußte. Denn wer nnter uns

Abonnrmenkv-

Das neue Brotterode.
De fürchterliche Brand, der im Sommer 1895 den Markt-

flecken Brotterode in Thüringen Provinz Heſſen) einäſcherte, iſt
gewiß noch in ſo lebhafter Erinnerung, daß jetzt auch einige Angaben
über den Wiederaufbau des Ortes manchen Leſern willkommen
ſein werden.

Es machte mir einen eigenthümlichen Eindruck, als ich, von Klein-
Schmalkalden kommend, den neu aus der Erde gewachſenen Ort vor
mir liegen ſah. Näher gekommen, merkte ich zwar, daß noch faſt
Alles im Werden war. Ein eigenthümliches Gemiſch hier neue
Wohnhäuſer, ſäuberlich und gefällig, rings umher Wüſte, zer-
ſtörtes Mauerwerk, ſchmutzige Tümpel, nichts Grünes, kein Baum,
kein Strauch. Dort der Unterbau einer Fabrik, aus Sandſtein und
Ziegel, feſt und ſolide gefügt, nahebei eine ſchmierige Bretterbude,
von Hausgeräth umgeben, der Herd vor der Thür im Freien, eine
Jnſchrift belehrt mich, daß ſich hinter dieſen Bretterrt ein Fuhrge-
ſchäft verbirgt. Zigeunerwirthſchaft und bürgerliche Gediegenheit
nebeneinander. Dort drüben die Stelle, wo zwei alte Leute im
Keller verbrannten, davor ein ausgedehntes Gerüſt, der Neubau des
Sohnes. Fch komme auf den Marktplatz. An derſelben Stelle, wo
es früher ſtand wächſt das Amtsgerichtsgebäude empor, nur
ſchöner und ſtattlicher, daneben ein gefälliger, graziöſer und geräumiger
Bau das Wohnhaus eines angeſehenen Arztes. Kahl ſtreckt
die verkohlte Friedenslinde, die ehedem auf dem Marktplatz grünte,
ihre Aeſte in die Luft man hat noch nicht Zeit gefunden, den Baum
fortzunehmen oder neue Bäume anzupflanzen zunächſt gilt es, die
Menſchen wieder unter Dach und Fach zu bringen. Verſchüttet liegt
der Marktbrunnen da, ſein Waſſer, das ſonſt Tag und Nacht
ſprudelte, iſt verſiecht. An dem Hügel, auf dem die Kirchenruine ſteht,
liegen zahlreiche Mauerreſte frei; er ſoll nicht wieder bebaut werden.
Bald bin ich in der neuen Jnſelsberger Straße, vor mir ſchnauft es
und rollt es, ein Zug der proviſoriſchen ſchmalſpurigen
Militärbahn mit einem Unteroffizier als Zugführer und mehreren
Soldaten in blauen Kitteln fährt vorüber. Seine Wagen enthalten
die ſogenannten „Schwemmſteine“, die zur Fachwerkfüllung
bei faſt allen Privatbauten dortiger Gegend verwendet werden. Auf
Anlaß des Kaiſers wurde ein Pionierkommando mit der Herſtellung
und dem Betriebe der Bahn beauftragt. Für den Winter wird
ihre Thätigkeit unterbrochen, ſoll aber im Frühjahr von Neuem be
ginnen. Die Bahn führt von Wernshauſen an der WerraBahn

von Mk. 2. entgegen (Beſtell-Nummer 2943).
Bei Einſendung der Abonnements- Quittung

O liefert die Expedition der „Halleſchen

Beſtellungen für November- Dezember
hmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

Jjeitung“ in Halle a. S. den Anfang
S gratis S nach zum

über Herges und durch das Truſenthal nach Brotterode und hat den
Aufbau des Ortes außerordentlich erleichtert, da es ſonſt bisher
keine Bahnverbindung mit Brotterode giebt. Auf der etwa 15 km
langen Strecke beträgt die Fracht für den Centner nur 10 Pfennige.

Etwa fünf Minuten ſpäter habe ich den mr empfohlenen provi-
ſoriſchen „Jnſelsberger Hof“ erreicht, der nach dem Brande in vier
Wochen errichtet wurde und den Winter über noch vorhalten muß,
bis zur Vollendung des ſtattlichen Neubaues in der Jnſelberger
Straße. Trotz des gel gten Bretterweges iſt es mit Schwierigkeiten
verknüpft, einigermaßen trocken das „Hotel“ zu erreichen. Der zwei-
ſtöckige Bau bietet indeſſen inwendig bei Weitem mehr Annchmlich-
keiten, als er von außen verſpricht, und die mir gewordene Prophe-
zeiung, daß ich in Brotterode nichts Vernünftiges zu eſſen und zu
trinken bekommen würde, wurde glorreich zu Schanden.

Nahe meinem Quartier lagen die Baracken, wo die Obdachloſen
Unterkunft gefunden haben. Von jeder Wohnung, die aus einem

rößeren Raume zum Wohnen und Schlafen und einem kleineren zum
Fochen beſteht, führt eine Treppe hinab. Auch die Apotyeke ſowie

der Sprechraum eines Arztes ſind in den Baracken untergebracht.
Jede Wohnung iſt durch eine Nummer kenntlich. Das enge Zu-
ſammenleben, das Fehlen des nöthigen Hausraths uſw. hat manche
Unzuträglichkeiten im Gefolge man kann nicht ſagen, daß die gute
Sitte durch das Barackenleben gefördert worden wäre, und es iſt
dringend zu wünſchen, daß es bald ein Ende nehme. Nicht weit von
den Baracken für die Menſchen ſind ſolche für die Thiere, ein großer
gemeinſamer Ziegenſtall, ein Kuhſtall, auch ein gemeinſamer Heu-
ſchober iſt vorhanden.

Seit dem Herbſt vorigen Jahres, hauptlächlich aber ſeit dieſem
Frühjahr, ſind nun faſt 200 neue Wohnhäuſer in Brotterode be-
gonnen und zum Theil vollendet alles in allem handelt es ſich um
etwa 220 Neubauten darunter ſind ſehr einfache und ſehr ſtattliche
Gebäude, aber auch die einfachſten ſind ſauber und gefällig, an-
ſcheinend auch ſolide gebaut. Ein Regierungsbaumeiſter iſt an Ort
und Stelle verſetzt, um den ganzen baupolizeilichen Verkehr zu
erleichtern. Die Anlage der Straßen iſt völlig verſchieden von
der frühern. Zwei Hauptſtraßen, die Schmalkalder und die Jnſels-
berger Straße, durchſchneiden den Ort geradlinig der Länge nach,
in angemeſſener Breite. Auch die Seitenſtraßen ſind breit und
geradling angelegt. Der Marktplatz, ziemſich am nördlichen Ende
des Ortes, an deſſen einer Seite der Kirchenhügel ſich erhebt iſt bedeutend vergrößert worden. Das Jnſelsberger Waſer, das in ſeinem

weitern Verlauf die Truſe heißt, iſt regulirt. So iſt aus einem

Gewirr ſchiefer Gaſſen und Gäßchen mit größtentheils ärmlichen,
baufälligen Häuschen ein moderner, geſund gebauter Ort geworden,
mit deſſen Aeußcrem nach der Vollendung ſich ſo leicht kein anderer
Ort der Gegend wird meſſen können. Befremden erregt es, daß die
vier Mauern der Kirche noch immer kahl daſtehen und noch nicht der
Anfang mit dem Wiederaufbau des Gotteshauſes gemacht wurve.
Es hat dies, wie ich hörte, ſeinen Grund darin, daß Gemeindever-
waltung und Pfarrer über den Bau nicht einig werden können.
Die Gemeinde hat einen Plan ausarbeiten laſſen der auf 800
Plätze berechnet iſt und nach dem Dafürhalten der Gemeindever-
waltung dem Bedürfniß des 2800 Einwohner zählenden Ortes
genügen würde. Der Kirchenrath hält jedoch daran feſt, daß ein
Gotteshaus für 1000 Perſonen nöthig ſei. Da beide Theile auf
ihrem Standpunkt verharren, ſo konnte der Bau immer noch nicht be
ginnen, und die Mauern, die ſonſt noch hätten verwendet werden
können, ſind mit der Zeit ſchadhaft und werthlos geworden. Es iſt
bedauernswerih, daß infolge der Uneinigkeit die Errichtung des kirch-
lichen Wahrzeichens von Brotterode um ein volles Jahr hinaus-
geſchoben wird, während rings umher mit Eifer daran gearbeitet
wird, die Erinnerung an die traurige Brandkataſtrophe zu ver-
wiſchen.

Noch allerdings iſt Alles roh, unfertig und unfreundlich, noch
fehlt dem neuen Ort die Seele. Erſt wenn die Straßen befreit
ſein werden von Schmutz und Schutt, wenn alle Baracken gefallen
ſein werden und blankgeputzte Fenſterſcheiben mit freundlichen,
ſauberen Gardinen und Blumenbrettern verrathen, daß Menſchen
hinter dieſen Mauern wohnen, erſt wenn Gärten rings um die
neuen Häuſer an Stelle der unfreundlichen, grauſigen Ruinen ge
treten ſein und friſche junge Linden den ſtattlichen Marktplatz um-
ſäumen werden, wird das neue Städtebild ſich in ſeinem ganzen
Schmuck dem Wanderer enthüllen. Für die ſchon immer belebte
Touriſtenſtraße von Schmalkalden, Salzungen oder Liebenſtein hin-
auf nach dem Jnſelsberg wird ein neuer Anziehungspunkt geſchaffen
ſein. Mehr aber als früher wird Brotterode auch als dauernde
Station im Sommer benutzt werden, da das, was bisher fehlte,
nämlich gute Wohnungen, dann ohne Zweifel in reichem Maße
vorhanden ſein wird. Das Truſenthal auf der einen Seite mit
ſeinen Laubwäldern, ſeinen ſaftigen Wieſen, ſeinen romantiſchen
Felsparthieen und dem ſchäumenden Truſenfall, auf der anderen
Seite die bequeme ſchattige Straße nach dem etwa Stunden ent
fernten Jnſelsberg, dem höchſten Punkt des Thüringer Waldes, mit
all den zahlloſen herrlichen Stätten rings umher ſchließlich



weiß nicht, welch edler Charakter der Kaiſer war,
welche beſcheidene Natur welche hingebungsvolle
Aufopferung er erweckte und bethätigte aber er hatte auch die
Feſtigkeit des Charakters, Das, was er erfaßte, durchzuführen. Jm
Hinblick darauf, werthe Herren und Feſtgenoſſen, kenne ich nichts
Schöneres, als auf unſeren Kaiſer Das anzuwenden, was nun die
Stadt Koblenz ausgeführt hat, in dankrarem Gefühle, mit dem
Wunſche, daß unſer Kaiſer eine Regierungszeit haben möge, wie
ſein Großvater ſie gehabt hat und ſein Vater ſie erſtrebte. Möge
ihm Alles auf ſeinem Wege gelingen und er immer die Unter-
ſtützung finden, wie ſie ſein Großvater gehabt hat, ſo daß er nicht
nur treue Unterthanen, ſondern ſtets auch treue Freunde haben
möge, um Großes zu ſchaffen. Jn der Hoffnung und von dieſen
Wünſchen erfüllt, fordere ich Sie auf, die Gläſer zu erheben und
ein Hoch auszubringen auf Seine Majeſtät den Kaiſer. Er lebe
hoch, hoch und nochmals hoch

Das Urtheil Bismarcks über die Zarerreiſe.
Ueber die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland theilten wir in unſerer heutigen Morgennummer einen
offenbar vom Fürſten Bismarck herrührenden Artikel ſeines
Hamburger Organs mit, der die Nothwendigkeit eines engeren
Anſchluſſes Deutſchlands an das Zarenreich, wie er früher zum
Vortheil beider Länder beſtand, mit großem Nachdruck betont.
Dieſe Jdee ſprach er noch beſtimmter und concreter in einer
Unterredung aus, welche der Färſt mit einem
Vertreter der Wiener „N. Fr. Pr.“ hatte. Der
Altreichskanzler deutete das internationale Verhältniß, welches
durch die freundſchaftliche Doppelbegegnung Kgiſer Wilhelms
mit dem Zaren Nikolaus geſchaffen iſt, als eine lobenswerthe
Einlenkung in die Bahn der früheren bewährten Politik, welche
ja durch ihn ſelbſt konſequent vertreten wurde. Freundſchaft
mit Rußland und Zurückhaltung gegen England müſſe fortan,
wie ehedem, die Parole des hohen politiſchen Kurſes bleiben.
Dieſer werde hiermit am beſten den Beſtand des Dreibundes
und deſſen Ziel, den europäiſchen Völkerfrieden, ſichern. Der
kalte Waſſerſtrahl, den Fürſt Bismarck nach London richtet,
kann der engliſchen Hetzpreſſe, welche mit allen Mitteln neuer-
dings den Haß gegen Deutſchland ſchürt, nur eine wohlthätige
Abkühlung bereiten.

Die „Dimes“, die jetzt nichts Beſſeres zu thun weiß,
als ihre ebenſo fruchtloſe wie lächerliche Hetze gegen Deutſch
land fortzuſetzen, erfindet neuerdings das Märchen von einer
Mißſtimmung, die in Jtalien dadurch erregt würde, daß
Jtaliens Jntereſſen beſtändig denen Deutſchlands untergeordnet
würden. Daraus erkläre ſich das Gefühl, daß Jtalien durch
das Verbleiben im Dreibunde wenig zu gewinnen habe. Die
infolge des Unglücks in Abeſſynien und infolge der trüben
politiſchen Lage auf der italieniſchen Volksſeele laſtende De-
preſſion habe begeiſterte Kundgebungen bei der Hochzeit des
Prinzen von Negpel nicht aufkommen laſſen. Die „DTimes“
kann ſich beruhigen, der Dreibund wird fortbeſtehen, trotz der
gleißneriſchen Hetzerei des Londoner Blattes.

Eine parkei politiſche Darlegung, die ſich um die Be-
ſtrebungen und Ziele der Konſervativen dreht, bringt die „Kreuz-
zeitung“ unter der Ueberſchrift: „Laßt uns nüchtern ſein!“
Nachdem diejenigen Gruppen, welche von den Konſervativen
ausgegangen, charakteriſirt worden ſind wird dieſen Gruppen
vorgehalten

„Alle die Gruppen und Grüppchen finden in der That in dem
1892 im Tivoli enthuſiaſtiſch vereinbarten Programme ihre eigenſten
Grundſätze vertreten. Dieſe Thatſache muß jjeden,
dem die Stärkung des Chriſtenthums die Erhaltung der
Monarchie und Des eiches, die Förderung der
agrariſchen Beſtrebungen, die Hebung der ſozialen Mißſtände, die
Kräftigung der Mittelſtände, der Kampf gegen den überwuchernden
Kapitalismus und das Judenthum wirklich am Herzen liegt, dahin
überzeugen, daß all dieſe Arbeiten nur dann gefördert, die Ziele
der Arbeit nur dann erreicht werden können, wenn die konſer-
vativen Gruppen ſich wieder zuſammenthun; wenn
nicht anders, unter dem taktiſchen Grundſatze: Getrennt marſchiren
und vereint ſchlagen! Die trockene aber herbe Wahrheit werden die nicht
ganz nervös gewordenen Mitglieder aller der genannten abgetrennten
Gruppen allmählich erkannt haben, daß keine der Abſonderungen ſtark
genug iſt, die konſervative Partei aufzuſaugen, beziehungsweiſe
andere Parteien in ſich hinein zu ziehen ja, daß ſie eher Gefahr
laufen, von anderen hier und da gar von den revolulionären
Parteien auſgeſaugt zu werden! Ferner, daß ſie alle za leicht
wiegende politiſche Gebilde darſtellen, die ſchon ihre höchſten
Triumphe feiern, wenn es ihnen gelang, hier und da meiſt
leider der großen konſervativen Poartei, der ſie eigentlich angehören
für ſich ein Mandatchen abwendig zu machen daß ſie aber meiſten-
theils nur die Frucht erzielen, die Wahlen der gegneriſchen Parteien
ſichern zu helfen.“

Die ultramontane Preſſe Bayerns macht
ſchon jetzt, obwohl die Einzelheiten über die zu erwartende
Militär-Strafprozeßreform noch völlig unbekannt ſind, den

Verſuch, aus dieſer Angelegenheit Kapital für den Partikuiariv-
mus zu ſchlagen. Das leitende Organ, die „Augsburger Poſt
zeitung“, erklärt, die Jubelklänge, mit welchen norddeutſche und
„im preußiſchen Solde ſtehende ſüddeutſche Blätter“ die Nach-
richt von der Vorlegung einer einheitlichen Militär Straf-
prozeßordnung im Bundesrath begrüßt hätten, könnten „in
bayeriſchen Herzen kein freudiges Echo finden.“ Sie klängen den
Bayern eher wie Grabgeläute, denn wenn dieſer
einheitliche Entwurf Geſetzeskraft erlange, ſo habe für
die vielbeneidete bayeriſche Militär Strafprozeßordnung das
„letzte Stündlein geſchlagen“. Das ultramontane Blatt ver
ſichert, es denke durchaus nicht ſo „engherzig vartikulariſtiſch“,
daß es den „deutſchen Brüdern“ eine Verbeſſerung ihres geradezu
ruſſiſchen Militärprozeſſes vorenthalten wolle, aber Niemand
könne den Bayern zumuthen, durch eine erhebliche Verſchlechterung
ihrer Ordnung den norddeutſchen Brüdern eine Verbeſſerung
zu verſchaffen. Die Ausführungen des Blattes laufen darauf
hinaus, daß Bayern der geplanten Reform nicht zuſtimmen
könne, wenn nicht in einzelnen wichtigen Punkten
Vorbehalte gemacht werden könnten“. Mit
anderen Worten: Für die bayeriſchen Ultramontanen tritt das
nationale Element in dieſer Frage völlig in den Hinter
grund. Die Schaffung einer ein heitlichen Form für
das Militärſtrafverfahren in Deutſchland welche
für die Freunde der Reform von tiefgreifendem Einfluß iſt,
ſcheint für den bayeriſchen Ultramontanismus ein Grund zum
Widerſtande zu ſein. Wir möchten uns ganz beſtimmt dagegen
erklären, daß das o Verewigung partikulariſtiſcher
unberechtigter Verhältniſſe gemißbraucht werde. Wenn die Re
form des Militärſtrafprozeſſes durchgeführt wird, ſo muß ſie
eine einheitliche für das ganze deutſche Heer ſein. Da man
auf preußiſcher Seite ſich zu weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit
erklärt hat und in Bayern keineswegs den Standpunkt ver-
tritt, daß al le Einzelheiten des bayeriſchen Verfahrens unbe
dingt zu konſerviren und konſervirenswerth ſeien, ſo dürfen
wir an die Erwartung feſthalten, daß es gelingen wird,
o partikulariſtiſche „Vorbehalte“ zu dem erſtrebten Ziele zu
gelangen.

Aus der liberalen Preſſe. In der neueſten Nummer der
„Zukunft“ ſpricht ſich Björnſtjerne Björnſon über die Ausfragung
aus, die der bekannte Redakteur des „VBerl. Tageblattes“ mit dem
König von Schweden, mit Henrik Jbſen und mit Björnſon vor
genommen hat. Ganz beſonders gravirend iſt die Mittheilung, daß der
betreffende Redakteur ſich bei Björnſon garnicht als Ausfrager ge
me'det hat, auch nicht im mindeſten ſich darüber vergewiſſert hat,
ob er über die Unterhaltung etwas mitzutheilen ermächtigt ſei. Er
hat vielmehr vorgegeben, nur gekommen zu ſein, um ſich über nor
wegiſche Politik zu unterrichten, da er politiſcher Schriftſteller ſei und
die Anſichten der verſchiedenen Parteien kennen lernen wolle. Der
Dichter Björnſon ſagt mit Recht, daß ein ſolches Verfahren ein un-
anſtändiger Brauch ſei, der beſeitigt werden müſſe. Wenn er freilich
verlangt, daß die Sorte von Journaliſten, zu denen der betreffende
Redakteur gehört, möglichſt ſchnell aus der Preſſe verſchwinde, ſo wird
das ein frommer Wunſch bleiben. Nebenbei möge noch er-
wähnt werden, daß Björnſon erzählt: Vor etwa vier
Jahren habe ein Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ ihn
gleichfalls über norwegiſche Politik auszufragen verſucht. Da er
aber ehrlich genug geweſen ſei, zu ſagen, worum es ſich handle, habe
Björnſon ihn abgewieſen. Hierüber ſei der Herr ſo wüthend ge-
worden, daß er zu einem Redakteur, deſſen Name Björnſon an-
zugeben vermag, geäußert habe, ſein Blatt werde ſich rächen. Dieſe
Drohung ſoll es nach Bijörnſons Meinung ausgeführt haben.
Dieſe kleinen Einblicke hinter die Kuliſſen der 7. Großmacht ſind
nicht ohne tieferes Jntereſſe. s

F Kürzlich wurde in einem Theil der Preſſe die Klage er
hoben, daß der preußiſche Staat die polniſche in der Haupt-
ſache doch gegen das Deutſchthum gerichtete Bewegung mit
Staatsgeldern unterſtütze, indem die preußiſche Eentral-
Genoſſenſchaſtskaſſe den Verband polniſcher Wirthſchafts- und
Erwerbsgenoſſenſchaften zum Geſchäftsbetrieb zugelaſſen habe.
Wie wir erfahren, iſt dieſe Angelegenheit in den maßgebenden
Kreiſen der preußiſchen Staatsregierung zur Sprache gebracht
worden. An wohlunterrichteter Stelle glaubt man zu dem
Schluß berechtigt zu ſein, daß die vorgeſetzte Behörde der
preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe, d. h. das Finanz-
miniſterium, Mittel und Wege ſchon finden würde, jene Ge
ſchäftsverbindung, die vom nationalen Standpunkt aus als
durchaus unliebſam bezeichnet wird, auch wieder zu löſen.

Eugland.
Freigelaſſen.

Der auf der gineſiſchen Botſchaft in London gefangen gehaltene
chineſiſche Arzt SunYaTſen iſt durch Interpellation des Lord
Salisbury freigelaſſen worden.

Türkei.
Wie wir erfahren, iſt ein gemeinſamer Schritt der

Botſchafter in Konſtantinopel
nahe bevorſtehend. Das Einvernehmen ſämmtlicher Großmächte
darüber iſt bereits hergeſtellt. Die betreffenden Jnſtruktionen ſind an
die Botſchafter ergangen. Die Aktion dürfte in ſehr nachdrücklichenMahnungen an die Pforte zur Erfüllung der übernommenen Ver

pflichtungen beſtehen.
Es bleibt natürlich abzuwarten welche Wirkung eine ſolche

gemeinſame und nachdrückliche Mahnung haben wird. Bisher haben
die Mächte in dieſer Beziehung keine Vertrauen erweckende Er-
fahrungen gemacht.

Afrika
Aus Mozambique.

Der Gouverneur Albuquerque war jüngſt mit 300 portugieſiſchen
Soldaten und 180 Eingeborenen nach Manicaland aufgebrochen und
hatte bei Magenga ein Biwak bezogey. Hier wurde er wie das
„Bur. Reuter“ meldet, von 2000 Namarallos angegriffen. DiePortugieſen vertheidigten ſich 22 Stunden lang auf das Tapferſte,
mußten ſich aber dann wegen S ermangels zurückziehen und ver
loren 2 Todte und 35 Verwundete. Unter den Verwundeten be-
findet ſich der Gouverneur der Verluſt des Feindes iſt ſehr ſchwer.

Die Vermählung des italieniſchen
Thronfolgers.

Der König von Italien ſpendete aus Veranlaſſung des Feſtes
hunderttauſend Lire für die Armen Roms und beſtimmte, daß dieſe
Summe in der Feſtwoche vertheilt werden ſolle. Die Kammerherren
und Damen des italieniſchen Hofes beauftragten den berühmten
Maler Michetti, für die Prinzeſſin Helene eine Landſchaft von der
montenegriniſchen Küſte zu malen da jedoch das Wetter beſtändig
zu ſchlecht iſt, um dieſen Auftrag auszuführen, malte
Michetti ein kleines Genrebild, das eine ſchöne Dame
mit einem Kind auf dem Arm darſtellt, vor der ein
Jüngling kniet, der ihr einen Korb mit Blumen und Früchten
darreicht. Den Hintergrund bildet eine ſonnige, ſüdliche Landſchaft.
Das kleine Bildchen iſt eines der ſchönſten, die Michetti's Meiſter
vinſel bisher ſchuf. Das Kunſtwerk umgiebt ein reich geſchnitzter
Renaiſſancerahmen mit dunkelblauem Grunde und Kleeblättern. Die
Rückſeite enthält hinter vergoldeten Thüren, auf denen
die Wappen Savoyens und Montenegros ſich befinden,
auf blauem Grunde ein Pergament mit den. Namen
der Spender. Die Civiltrauung des Prinzen von Neapel und
der Prinzeſſin Helene wurde im Ballſaale des Quirinal vollzogen.
Der König und die Königin ſaßen dabei an einer in der Mitte des
Saales aufgeſtellten Tafel, umgeben von ſämmtlichen italieniſchen
und montenegriniſchen Fürſtlichkeiten, der Königin Maria Pia von
Portugal, dem Herzog von Oporto, dem Prinzen Victor Napoleon
und dem Prinzen Karagieorgievic. Ferner hatten ſich im Saale auf
geſtellt die Rilter des Annunziatenordens Crispi, Coſenz, Biancheri,
die Sander des Parlaments, die Miniſter, Großwürdenträger,
die Senatoren und Deputirten, der Bürgermeiſter von Rom mit
einer Abordnung des Gemeinderaths und eine kleine Zahl anderer
Geladener. Der Präſident des Senats Farini funftionirte als
Standesb. amter, der Miniſlerpräſident Marcheſe de Rudini als Notar
der Krone der Herzog von Aoſta und der Graf von Turin waren
die Trauzeugen. Der Kronprinz und die Prinzeſſin Helene ſprachen
das „Ja“ mit lauter Stimme und unterzeichneten ſodann die in zwei
Exemplaren angefertigteTrauungsurkunde. Gegen halb 12 Uhr verließen
die Herrſchaften, von dem Jubel der verſammelten Menge begrüßt, den
Quirinal und begaben ſich nach der Kirche Santa Maria degli Angeli,
wo die Trauung mit großer Feierlichkeit vollzogen wurde. Jm
Innern der Kirche, die ſich mit ihrem breiten, bänkeloſen Schiff wie
ſelten eine für repräſentative Zwecke eignet, entwickelte ſich hierbei
von 10 Uhr ab ein farbenprächtiges Bild. In dem unteren Raume
waren gegenüber dem Altare die Plätze für die Königliche Familie
und deren Gäſte, unmittelbar dahinter die für die Miniſter
und die Spitzen der Behörden, die Generale und die
Adjutanten des Königs reſervirt, und goldſtrotzende Uniformen mit
breiten Ordensbändern wetteiferten an Pracht mit den goldgeſtickten
Fracks. Zu beiden Seiten des Altars und an den Ecken der Altar-
niſche und der Tribünen ſtanden r d'e ſtattlichen Königs
küraſſiere, die unbeweglich wie Bildſäulen bis zum Schluſſe der
Ceremonie ausharrten. Unter den Miniſtern fiel die hohe Geſtalt
Rudini's auf, der das Collier des Annunziaten-Ordens über den
grünen Bande des Mauritius-Ordens trug. Auch Crispi war mit
dieſem Orden geſchmückt. Jn der Diplomaten-Loge war der deutſche
Botſchafter Herr v. Bülow anweſend, neben ihm erregten der
türkiſche Votſchafter und der öſterreichiſch ungariſche im Mag-
naten -Koſtüm die Aufmerkſamkeit, die drei vorderen Reihen
der unteren Seitentribünen wieſen jederſeits reichen Damenflor auf,
bei dem weiße und erèmefarbene Toiletten vorwiegten. Außer zwei
Geiſtlichen hielten der Herzog von Aoſta, der Prinz von Turin und
der Prinz Mirko einen ſchmalen, goldbefranzten, weißſeidenen
Baldachin mit hochgehobenen Armen über dem
Brautpaare, während der Prior Piscicelli von San Nicola in Bari
die Ceremonie vollzog. Auffallend war, daß Prinz Mirko, obwohl
nicht katholiſch, als Trauzeuge fungirte. Jn Orgeltönen und Geſang
verhallte allmählich die feierliche Stimmung, und nachdem die Neu
vermählten noch den geiſtlichen Segen empfangen hatten und von

die geſunde Höhenlage Vrotterodes, die nur von wenigen Orten
Thüringens erreicht wird, über 600 m über dem Meere Alles das
macht den Ort an und für ſich ſchon außerordentlich geeignet zu
einem Erholungsaufenthalt. Und die Zuverſicht auf die Entwicklung
Brotterodes als Kurort iſt denn auch bei einem großen Theil der
Bewohner ſehr ſtark. Ja die meiſten ſprechen es geradezu aus Wenn
es nicht gelingt, Brotterode als Kurort in die Höhe zu bringen, iſt
es zu Ende mit uns.

Das iſt die Kehrſeite der Medaille Trotz dem neuen ſtattlichen
Kleide, das der Ort binnen Kurzem angezogen haben wird, trotz
allem Unternehmungsgeiſt und allem Fleiß, die von vielen Seiten
entfaltet werden, ſieht man mit ſehr trüben Blicken in die Zukunft.
Es war das der ſtete Kehrreim, den ich von den verſchiedenſten
Seiten zu hören bekam Der Brand hat uns trotz alledem ruinirt!
Das dürfte Vielen überraſchend erſcheinen, die da glaubten, es habe
fich nach dem Brande ein ſo reicher Goldſegen nach Brotterode er
goſſen, daß alle Noth ein Ende nehmen müſſe. Auch ich war der
Meinung, daß der Ort und ſeine Bewohner infolge des Brandes
materiell günſtiger geſtellt ſein würden als früher. Doch an der
Hand einiger Zahlen mußte ich mich belehren aſſen, daß dem keines-
wegs ſo iſt. Es kamen damals ein 310000 Mk. Die Baracken-
bauten, die zur nothdärftigen Unterlunft von Menſchen und Vieh
hergeſtellt wurden, koſteten 90 000 Mk., bleiben noch 220 000 Mk.
Doch hiervon ging nun abermals eine ſehr beträchtliche Summe ab
für Stillung der dringendſten augenblicklichen Noth, für Lebensmittel,
Kleidungsſtücke u. ſ. w. Was übrig geblieben iſt, ſoll demnächſt
zur Vertheilung gelangen Reichthümer werden die einzelnen da-
durch nicht ſammeln. Am beſten werden einſtweilen noch die
Aermeren fahren, beſonders da die Vertheilung der noch übrigen Summe
ſo erfolgen ſoll, daß auf die ärmeren Schichten der größere Prozent-
ſatz entfällt. Diejenigen, die früher nichts hatten, werden momen-
tan doch etwas haben. Sie haben außerdem längere Zeit in den
Baracken unentgeltlich gewohnt und die Miethe geſpart, ſie haben
auch während der ganzen Bauzeit lohnendere Veſchäftigung als ſie
vorher hatten. Aber auch ſelbſt dieſe anſcheinend Vegünſtigten
werden, wenn die Bauarbeiten vorüber ſind, vor der Frage ſtehen:
Was nun? Die früher betriebene Eiſen Induſtrie im Kleinen (be-
ſonders Schnallenfabrikation) liegt natürlich jetzt ganz darnieder.
Ob die Bevölkerung ſich in dieſe übrigens nur mäßig lohnende
Hausbeſchäftigung wieder hineinfinden ſwird, ſcheint doch ſehr in
Frage geſtellt. Es kann leicht zu einer allgemeinen Arbeitsloſigkeit
kommen. Die Erbauung von Fabriken im Ort, die Jnbetrieb-
ſetzung von leerſtehenden Fabriken würde dem entgegenwirken

können. Doch dazu iſt ſo lange keine Ausſicht als nicht
eine dauernde Bahnverbindung für Brotterode geſchaffen worden
iſt. Man plant die Fortführung der von der Werra Bahn
über Schmalkalden und Klein Schmalkalden gehenden Zweighahn
bis Brotterode. Die Regierung iſt bereit, die Hälfte der Koſten auf-
zubringen, wenn die Provinz (Heſſen-Naſſau) die andere Hälfte zu
denſelben Bedingungen hergeben will. An der Neigung hierzu ſcheint
man aber in Brotterode noch zu zweifeln, ſodaß der Bahnbau noch
fern liegen dürfte. Daß eine Bahn auch zur Hebung des Fremden-
verkehrs, zur Entwicklung Brotterodes als Kurort dringend notwendig
wäre, iſt einleuchtend.

Mindeſtens eben ſo trübe aber als die ärmere Schicht der Be
völkerung blickt der ſogenannte Mittelſtand in die Zukunft, heſonders
die Klaſſe der kleineren Hausbeſitzer. Gebaut mußte werden, ſchon
weil die Brandkaſſe nur unter dieſer Bedingung zahlte. Das
Bauen ſcheint ſich aber ſehr viel theurer geſtellt zu haben, als man
dachte, jedenfalls reichen die Verſicherungsgelder nicht im Entfern-
teſten. Auch das, was von dem Reſt der geſammelten Gelder auf
den Einzelnen entfällt, iſt nicht im Stande, das Loch im Geldbeutel
u ſtopfen, beſonders da man, wie geſagt, aus Fürſorge für die

Aermeren dieſen den größten Prozentſatz des Geldes zuweiſen zu
müſſen glaubt. Der Mittelſtand wird alſo erhebliche Schulden machen
man hört ſogar die Anſicht ausſprechen, daß nur die Wenigſten die
Häuſer werden halten können, die ſie gebaut haben. Kommt die
geringere Kauffähigkeit der über kurz oder lang in Arbeitsloſigkeit
gerathenden Maſſe hinzu, ſo iſt der Ruin der kleineren Hausbeſitzer,
die vielfach Geſchäftsinhaber ſind, beſiegelt. Gerade für dieſe große
Klaſſe von Bewohnern Brotterodes wäre die Hebung des Fremden-
Verkehrs von allerhöchſter Wichtigkeit, ja eine Lebensfrage.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs aber gehört außer dem Bahnbau
noch etwas ſehr Wichtiges: die Gemeinde muß Geld haben. Und
ſie hat nicht nur kein Geld, ſondern beträchtliche Schulden, die ſich
immer vergrößern. Die Neuanlage des Ortes koſtete viel. Aus
Geſundheits- und feuerpolizeilichen Gründen ſind Straßen und Plätze
verbreitert worden, das nöthige Areal mußte erworben, die in die
Straßenfluchten fallenden Mauerreſte mußten den Beſitzern vergütet
werden. Die Regulirung des Jnſelwaſſers, die Herſtellung der
Waſſerleitung, die nach Verſchüttung aller Brunnen nothwendig
geworden iſt, koſteten gleichfalls beträchtliche Summen. Dann kommt
die Chauſſirung der Straßen, die Beleuchtung, Kanaliſation,
die Forträumung der Schuttmaſſen, die Bepflanzung und ſo fort.
Einige Zahlen mögen das Geſagte veranſchaulichen. Für Mauer-
werk, das innerhalb der neuen Straßen lag, mußte an Entſchädigungen

gezahlt werden 48 340 Mk., für nöthigen Grund und Boden
33 050 Mk. dem ſteht ein Gewinn für Vauplätze von 32 000 Mk.
gegenüber, ſodaß die Entſchädigungen für dieſe Zwecke immer noch
betragen 48 390 Mk. Andere von der Gemeinde zu zahlende Ent
ſchädigungen erhöhen dieſe Summe auf etwa 150 000 Mk. Die
Waſſerleitung koſtet 74 000 Mk. Die Ausgabe für alle andern
vorhin genannten Dinge ſind noch nicht gerechnet. Es iſt nicht zu
hoch gegriffen, wenn man die nach Herſtellung aller nöthigen Arbeiten
vorhandene Schuldenlaſt der Gemeinde auf 4-500 000 Mk. be
ziffert. Dann müßte eine Gemeindeſteuer erhoben werden von über
450 Proz. Wer aber kann in dem neuen Brotterode dieſe Laſten
tragen Und wo ſoll die Gemeinde gar noch das Geld hernehmen
für Einführung einer neuen Hausind iſtrie, für Anſtalten zur He
bung des Fremdenverkehrs, Dinge, die doch für die Zukunft des
Ortes und der Einzelnen bedeutungsvoll ſind Von der Hülfe der
Regierung darf man ſich dem Anſcheine nach nicht viel verſprechen.
Die von der Gemeinde erhoffte Summe von 300 000 Mk. wurde
vom Abgeordnetenhauſe bewilligt, von der Regierung aber abgelehnt.
Und der Umſtand, daß bei Hochwaſſerſchäden dieſes Jahres die etwa
20 000 Mk. betrugen, der armen Gemeinde nur 30.0 Mk. von der
Regierung vergütet wurden, dämpft die Hoffnungen noch mehr.
Andererſeits hat der Kaiſer, indem er den Brotterodern mit Herſtellung
der vorläufigen Bahn durch die Pioniere zu Hülfe kam, bewieſen,
daß er das, was Noth thut, wohl erkannte. Neuerdings hat der Kaiſer
der Gemeinde noch ein Geldgeſchenk von 60 000 Mk. bewilligt.

Doch auch die Regierung dürfte ſich der Verpflichtung, hier durch
Bewilligung einer größeren Summe helfend einzugreifen, auf die
Dauer kaum entziehen können. Jedenfalls giebt es wohl nur wenig
preußiſche Staatsangehörige, die nach Kenntniß der Sachlage nicht
freudig für die Verwendung einer ſolchen Summe aus Staatsmitteln ſtimmen würden. Hb man auf Seiten der Regierung keinen

Präcedenzfall ſchaffen will Nun, ein ſolches Unglück kommt doch
nicht alle Tage vor, und gar ſo oft wird die Wiederholung ſolcher
Beihülfe an vollkommen niedergebrannte arme Orte hoffentlich nicht
zu befürchten ſein.

Daß die Gemeinde ſich aus eigener Kraft aus dieſer Nothlage
herausarbeitet, iſt jedenfalls undenkbar. Vor Allem müßte
wenigſtens eine Grundlage geſchaffen ſein auf der die örtlichen
Kräfte mit der Energie und dem Unternehmungsgeiſt, den ſie im
letzten Jahr ſeit ihrem Unglück bewieſen haben, einſetzen könnten.
Daß meinen Mitmenſchen dort die Sonne ihrer ſchönen Heimath
bald wieder in reinem Glanze leuchten möge, das war der Wunſch,
der beim Weiterſchreiten in mir lebendig wurde
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allen Seiten ihnen und dem Königspaar, ſowie dem Fürſten Nikita
Glückwünſche dargebracht waren, leerte ſich unter Vorantritt des Hofes
das Gotteshaus, und der Zug begab ſich zum Quirinal zurück. Ueber
die Hochzeit sgeſchenke und den weiteren Verlauf der Feſtlich-
keiten liegen folgende Telegramme vor Die Königin Margherita be-
ſchenkte ihre Schwiegertochter mit einem langen Epheuzweige aus
Brillanten und Perlen, einem in zwei Theile getheilten Etui aus
verſilbertem Metall, das mit prachtvollen Stoffen ausgeſchlagen iſt.
Der eine Theil enthält den Brautſchleier aus echten, alten Spitzen
und andere Spitzen zur Garnirung von Kleidern, der andere Theil
allerhand nützliche und koſtbare Gegenſtände, darunter Fächer mit
Minſaturen und eine Scheere aus Silber. Ferner ſchenkte ihr die
Königin ein Meßbuch, ein Werk des Profeſſors Leoni, mit
eigenhändiger Widn.ung. Die Miniſter ſandten der Prinzeſſin
einen Blumenkorb von Meter Höhe aus Orchideen und anderen
ſeltenen Blumen mit Atlasband, auf dem das Monogramm der
Neuvermählten in Gold geſtickt iſt. Dem Prinzen von Neapel
ſchenkten ſeine Offiziere ein goldenes Tintenfaß. Zahlreiche Geſchenke
trafen von den Provinzen, den Gemeinden und den auswärtigen
Herrſchern ein. Allgemeines Aufſehen erregten die ſchon erwähnten
herrlichen Vaſen aus der Berliner Porzellanmanufaktur, die Kaiſer
Wilhelm ſandte. Jm Quirinal fand Sonnabend Abend ein Gala-
diner von 200 Gedecken ſtatt. Die Stadt war feſtlich beleuchtet,
aber nur wenige Privatleute hatten ſich zu Gas oder elektriſcher Be
leuchtung aufgeſchwungen. Viele Paläſte, darunter auch der des
reichen Fürſten Odeschalchi, waren ganz dunkel. Ueberhaupt iſt die

Jllumination nicht ſo glänzend ausgefallen, wie man
erwartet hatte. Eigenartiges Gepräge trugen eigentlich nur die
Piazza di terwini, wo die dreireihigen Lichterfeſtons vor den Tribünen
ihren Schein auf die Waſſer des Springbrunnens warfen, und die
Via venti settembre, wo die zu großen Sternen zuſammengeſetzten
grünen, weißen und rothen Lämpchen ſehr hübſch ausſahen. Auch
die öffentlichen Gebäude waren mangelhaft erleuchtet. Was dem
Nordländer aufſällt, waren die vor den Fenſtern in freier Luft an-
gebrachten Kerzen. Elektriſches Glühlicht, womit man bei uns die
ſchönſten Effekte erzielt, war ſo gut wie garnicht verwandt. Die
Nacht war kühl, doch ſchön und klar, und der Mond und zahlloſe
Sterne goſſen ihr Licht auf die Stadt.

Perſonalnachrichten.
Dem emeritirten Lehrer Dreiße zu Sömmerda im Kreis

Weißenſee iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-
zollern, dem praktiſchen Arzt Dr. wed. Auguſt Wilhelm Schoeten-
ſack in Sachſa der Charakter als Sanitätsrath verliehen, der Rechts
anwalt Roth aus Sangerhauſen bei dem Amtsgericht und dem
Landgericht in Görlitz in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen
worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle am Königlichen Militär-Mädchenwaiſenhauſe zu Schloß

retzſch iſt dem bisherigen Hülfsprediger Großmann in Berlin
verliehen, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Satuelle in der Ephorie Neuhaldensleben der
bisherige Hilfsprediger in Hohenmölſen Hermann Louis
Ernſt Wachter, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Alleringersleben in der Ephorie Eilsleben der bisherige Pfarrer
in Groß Bartensleben Johannes Eugen Heinrich Werner berufen
und beſtätigt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-
reich des vierten Corps. Geſucht werden in Brehna
beim Magiſtrat ein Nachtwächter und Todtengräber zum 1. Januar
(400 Mark, nicht penſionsberechtigt), in Erfurt beim Magiſtrat ein
Nachtwächter ſofort (1 Mk. für die Nacht, nicht penſionsberechtigt) in
Hohenmölſen beim Magiſtrat ein Po izeiſergeant zum 1. Novbr.
(750 Mk., ſteigend bis 1000 Mk., freie Wohnung und Heizung und
150 Mk. Nebeneinnahmen, penſionsberecht), in Cönnern beim
Magiſtrat eine Todtengräber- und Nachtwächterſtelle ſofort (450 Mk.,
nicht penſionsberechtigt), in Langenſalza beim Magiſtrat ein
Bureauaſſiſtent ſofort (900 Mk., ſteigend bis 1200 Mk., penſions-
berechtigt), in Mag deburg beim Proviantamt ein Maſchiniſt zum
1. Januar (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie Wohnung,
penſtonsberechtigt), in Sondershauſen beim Poſtamt ein Brief-
träger bezw. Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution zum 1. Februar
(800 Mk. ſteigend bis 1500 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Sport und Jagd.
Jagdreſultate aus der Provinz Sachſen und Auhalt.

Oberpeißen: Auf der am 14. d. Mts. abgehaltenen Treibjagd
wurden von 52 Schützen 400 Haſen und 24 Hühner zur Strecke
gebracht. Käufer waren die Wildhändler Pollard, Schütze und
Knaul, die durch die Bank den Haſen mit 2,85 Mark bezahlten.
Hecklingen: Die am 14. d. Mts. auf Gänſefurter Gebiet ver-
anſtaltete Haſenjagd ergab ſeitens 24 Schützen 450 Haſen. Außerdem
wurden noch 16 Hühner und 3 Faſanen geſchoſſen. Wedlitz:
Auf der hier am 17. d. Mts. abgehaltenen Treib
jagd wurden von 8 Schützen 60 Haſen und 14 Hühner
geſchoſſen. Jagdkönig war Herr Gehre mit 21 Haſen, 6 Hühnern.

Trebitz (Agbz. Magdeburg). Die erſte hier abgehaltene Treib-
jagd ergab eine Strecke von 71 Haſen und 4 Hühnern ſeitens 13
Schützen. Jagdkönig war Herr Gehre, Wispitz, mit 14 Haſen und
2 Hühnern. Gr. Brieſen: Auf der am 17. d. M., auf Groß-
Brieſener Jagd, Beſitzer Herr Amtmann Spieſecke, abgehaltenen
Holzjagd wurden 4 Rehe, 22 Haſen, 6 Kaninchen und 1 Huhn zur
Strecke gebracht. Dahnsdorf: Auf hieſigem Revier beläuft
ſich der Abſchluß der diesjährigen Hühner auf ca. 600.

fr. Mühlberg a. E., 25. Okt. Bei der auf Zinsdorſer Flur ab-
gehaltenen Treibjagd erzielte man eine ſehr ſchlechte Jagdbeute es
wurden nur 37 Haſen, 1 Reh, 1 Fuchs, 3 Hühner und einige
Kaninchen erlegt.

Dem bekannten Radfahrer Auguſt Lehr in Frankfurt, der,
wie wir gemeldet hatten, als Fahrradfabrikant fallirte, ſind von
einer engliſchen. Fahrradfabrik 30 000 Mk. Jahresgehalt angeboten,
wenn er bei Rennen ihre Fabrikate benutzt.

Elektriſch betriebene Fahrräder werden jetzt auf den
Trainirbahnen des Pariſer Seine- und Buffalo-Velodroms vielfach
zum Schrittmachen verwendet. Dieſe Neuerung wird zweifellos
an vielen anderen Orten Nachahmung finden, da der Vortheil eines
elektriſchen Schrittmacherdienſtes außerordentlich groß iſt. Die Mann-
ſchaft des elektriſchen Rades erlahmt nicht, ſondern kann jede be-
liebige Strecke hindurch führen, ohne daß eine ſtörende Ablöſung der
Pacemaker durch friſche Kräfte nöthig iſt, und außerdem kann die
Geſchwindigkeit im Moment durch einfaches Umſchalten je nach dem
Willen desjenigen, für welchen Schritt gemacht wird, verlangſamt
oder verſchnellert werden.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafter
Königsberg i. Pr. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Dr. Otto Höl der in Tübingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. er-
nannt worden.

Theater und Muſik.
LHroßherzoglich Weimariſches Hoftheater. Dienſtag,

den 27. Oktober „Ein Glas Waſſer“, Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach
Scribe von Cosmar. Anfang 7 Uhr. Mittwoch den 28. Oktober
Zar und Zimmermann“, komiſche Oper in 3 Aufzügen von A. Lortzing.

Anfang 6 Uhr. Donnerſtag, den 29. Oktober: „König Heinrich“,
Schauſpiel in 5 Aufzügen und einem Vorſpiel von E. v. Wilden-
druch. Anfang 6 Uhr. Freitag, den 30. Oktober: „Die heilige
Eliſabeth“, Legende in 5 Bildern, einem Vor und einem Nachſpiel.

von O. Roquette. Muſik von Fr. Liszt. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 31. Oktober: „Renaiſſance“, Luſtſpiel in 3 Auf-
zügen von Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, den 1. November Neu einſtudirt: „Mignon“, Oper in
3 Aufzügen von A. Thomas. Anfang 7 Uhr.

Durch die Blätter ging jüngſt die auch von uns erwähnte
Nachricht, Franceschina Prevoſti habe ſich verlobt. Dieſe Nach
richt iſt wieder einmal nicht rich tig. Einem Berliner Freunde,
der ihr ſeine Glückwünſche ſandte, antwortet die Künſtlerin aus
Camogli in folgenden charakteriſtiſchen Zeilen, die wir in wörtlicher
a folgen laſſen „Die Welt liebt es nun einmal, ſich in
fremde Angelegenheiten zu miſchen. Wenn ich mich mit allen Denen
verheirathet hätte, mit welchen man mich ſchon verlobt hat, dann wäre
ich eine wahre Mormonin, Jedenfalls danke ich Jhnen für Jhr
liebenswürdiges Schreiben, und Jhre Glückwünſche werde ich herzlich
gern entgegennehmen, wenn Sie einmal von mir ſelbſt eine ſolche
Ankündigung empfangen werden. Mit vielen Grüßen, auch von
meiner Mutter und meiner Schweſter c. 2c. Franceschina Prevoſti.“
Als beſonders charakteriſtiſch mag übrigens die Nachſchrift folgen,
und zwar wicht überſetzt „C'est toujour une excellente récälmo!“

Ueber den Geſundheitszuſtand von Johannes Brahms
waren in den letzten Tagen wieder ungünſtige Gerüchte verbreitet,
die ſich nach näheren Erkundigungen, wie aus Wien telegraphirt
wird, erfreulicher Weiſe nicht beſtätigen. Brahms war an
der Gelbſucht erkrankt; doch iſt er jetzt nach ſeiner Karls-
bader Kur ſo weit wiederhergeſtellt, daß er arbeiten und Spazier-
gänge machen kann. Auch ſteht er ſeit Kurzem nicht mehr in ärzt-
licher Behan lung.

Berlin, 25. Oktober. Jm Königl. Schauſpielhauſe erwarb
ſich das ſpaniſche Drama „Der Graf von Caſtaner“ in
der Bearbeitung von Adalbert Matkowsky einen freundlichen Erfolg.
Jm „Theater Unter den Linden“ ging an demſelben Abend eine
luſtige Operette in drei Akten nach Gogols „Reviſor“ von J. Horſt
und Leo Stein, Muſik von Alexander Neumann, mit dem ſchönen
Titel „Der Pumpmajor“ in Scene und wurde ebenfalls beifällig
aufgenommen. Dasſelbe angenehme Schickſal wurde in dem Thalia-
theater der fidelen dreiaktigen Vaundeville Operette Prima
Ballerina“ von Blum und Toche, Muſik von Carl Weinberger,
u Theil.

z

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Rembrandt-Muſenm ſoll in Amſterdam erbaut

werden. Dasſelbe wird eine Bildergalerie und viele das Leben und
Streben Rembrandt's darſtellende Sehens würdigkeiten enthalten.
Auch eine große Bibliothek über die Rembrandt-Forſchung, un-
vollendete Skizzen, Jugendverſuche u. ſ. w. wird das Muſeum auf-
nehmen. Den größten Theil der Koſten bringen holländiſche Kunſt-
liebhaber auf.

Dem beſtändigen Sekretär der Königlichen Akademie der
Wiſſenſchaften, Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Auwers zu
Berlin, iſt der „Berl. Korreſp.“ zufolge, die große goldene Medaille
fur Wiſſenſchaft verliehen worden.

Vereine und Congreſſe.
Frankfurt a. M., 25. Oktober. Jn einer von Delegirten

aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten Verſammlung hat ſich heute

hier ein Centralverein für die Intereſſen des
Detailreiſens gebildet, der ganz Deutſchland umfaſſen und
ſeinen Sitz vorläufig in Bielefeld hiben ſoll. Der Verein be-
zweckt, ſowohl gegen die Beſchränkungen des Detailreiſens als auch
überhaupt gegen alle Beſchränkungen der Gewerbefreiheit anzukämpfen.
Zum erſten Vorſitzenden wurre der Wäſchefabrik C. Detring aus
Bielefeld gewählt.

Vermiſchtes.
Vom Anarchiſten Moſt. Völlig abgewirthſchaftet unter ſeinen

ehemaligen Anhängern hat Johannes Moſt. Aus einer New-Yorker
Anarchiſten- Verſammlung wurde er gewaltſam entfernt, weil er ſich
e eines Vortrags von Emma Goldmann eine Zwiſchenbemerkung
erlaubte.

Beim Reitniterricht vernnglückte der Rekrut Huth der
5. Eskadron des 2. Garde-Ulanen- Regiments auf dem hinter der
Kaſerne befindlichen Reitplatz dadurch, daß er plötzlich das Gleich-
gewicht verlor und vom Pferde herabſtürzte. Er fiel ſo unglücklich
zu Boden, daß er ſich das Genick brach und ſchon nach wenigen
Minuten verſtarb.

Verunglückt. Ein Wagen mit 4 Lehrern, die von dem Be-
gräbniſſe eines Kollegen in Oberhauſen bei Reutlingen zurückkehrten,
wurde bei derKreuzung des nicht abgeſperrten Bahngeleiſes von einem
Lokalzug erfaßt und zerſchmettert. Ein Lehrer wurde getödtet, einer
ſchwer, die übrigen und der Kutſcher leicht verletzt.

Cutdeckter „Kranach.“ Ein Kunſtfreund in Danzig fand
bei einem Trödler ein altes Bild, das er nach der Reinigung als
echten Lukas Kranach, und zwar als das Bildniß der Kat ha-
rinaga von Bora feſtſtellte.

Um einen Schnaps hat ſich am Tage ſeiner ſilbernen Hoch
zeit in Berlin der Handelsmann Auguſt Biedermann das
Leben genommen. Biedermann, der mit ſeiner Frau
in Eintracht gelebt hatte, verlangte von ihr 5 Pfennige, um
zur Feier des Tages noch einen Schnaps zu trinken. Als ihm das
Geld verweigert wurd', ärgerte er ſich ſo ſehr, daß er ſeinen
Wohnungsnachbarn erklärte, er werde ſeine ſilberne Hochzeit nicht
überleben. Jn der That erhängte er ſich noch an demſelben Tage,
als ſeine Frau ausgegangen war, und wurde von dieſer als Leiche
wiedergefunden.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii: Mitiwoch, den 28. Oktober Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 24. Oktober 1896.
Aufgeboten Der Steinſchleifer Wilhelm Häckel und Martha

Brendel, Leipzig. Der Schmied Hermann Heinge und Enmilie
Ritter, Hohenleina. Der Lokomotivheizer Wilhelm Kirchſtein, Halle
und Auguſte Reinhardt, Reichenbach.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Hermann Pönitzſch,
Giebichenſtein und Louiſe Trätmar, Schillerſtr. 31. Der Kranken-
wärter Louis Schulze, Nietleben und Louiſe Meſſer, Sophienſtr. 40.
Der Glaſer Friedrich Vorberg, Friedrichſtr. 7 und Louiſe Haring,
Krauſenſtr. 5. Der Eiſendreher Richard Haring, Krauſenſtr. 5 und
Marie Friedrich, Steinweg 51. Der Handarbeiter Friedrich Meyer,
Thomaſiusſtr. 36 und Auguſte Keil, Schmiedſtr. 20. Der Vize-
Feldwebel Hugo Knauf, Reilſtr. 128 und Louiſe Schulze, Georgſtr. 12.
Der Hilfsbremſer Hermann Dockhorn und Lina Lange, Steinweg 36.
Der Muſiker Hermann Kehling, Martinſtr. 2 und Elſe Hoffmann,
gr. Brauhausſtr. 31. Der Böttcher Rudolf Günther, Völlberger-
weg 84 und Klara Schmeil, Friedenſtr. 1. Der Glaſer Ernſt Koch,
Hirtenſtr. 9 und Klara Reimann, Martinsberg 11. Der Kaufmann
Richard Pfeiffer, gr. Klausſtr. 27 und Melanie Berning, Krauſenſtr. 5.
Der Former Otto Klingebeil, II. Vereinsſtr. 2 und Martha Portius,
Unterplan 10. Der Maurer Hermann Degner, Jakobſtr. 43 und
Minna Schippel, Saalfeld.

Geboren: Dem Poſtillon Otto Oberbeck, kl. Brauhausſtr. 3,
T. Louiſe Marie Frieda. Dem Klempner Albert Huth, Brunos-
warte 11, T. Lina Frieda. Dem Poſamentenfabrikant Rudolf Flath,
Schmeerſtr. 2, T. Lina Olga Charlotte. Dem Schloſſer Max
Brode, gr. Brauhausſtr. 7, T. Martha Frieda. Dem Bierfahrer
Hermann Uhde, Schillerſtr. 24, S. Alfred Martin. Dem Lackirer
Albert Hennicke, kl. Brauhausſtr. 19, S. Hermann Otto. Dem

Gottlieb Weſchke, Meckelſtr. 12, S. Willy Max. Dem
Schriftſetzer Karl Radke, Schwetſchkeſtr. 17, T. Marie Erna.

Geſtorben Der Ober-TelegraphenSekretär Heinrich Schulz,
62 J., Hedwigſtr. 11. Des Beleuchtungs-Jnſpeltor Hermann Hickel
T. Gertrud, 4 M., Leſſingſtr. 14.

Freindenliſte.
Hotel Europa. Jngenieur Clauß aus Berlin. Fabrikam

Lüderwald aus Gollmer. Jngen. Bergmann nebſt Frau aus Han-
nover. Chemiker Dr. A. Chriſt aus Dönitz. Student Frhr. von
Wangenhain aus Halle a. S. Landwirth Günther nebſt Frau aus
Paderborn. Direktor Fiſcher aus Gotha. Fabrikant A. Herſten aus
Krakau. Arzt Dr. Palm aus Berlin. Jngenieur Roth aus Nürn-
berg. Privatiere Frl. Böning ans Merſeburg. Oberſt Steltzer aus
Saarburg. Stud. J. v. Crapski aus Kachary. Major a. D. C.
Tietze aus Neurode. Inſpektor Kleze aus Ebſon. Direktor Stücken-
berg aus Fröttſtedt. Portepee-Fäbnrich v. Unſteingerode aus Hof-
geismar. Kaiſerl. ruſſ. Lieutenant Frhr. v. Kotkull aus Curland.
Kaufleute C. Teichmann aus Leipzig Mandl, Schneider aus
Fürth i. B., H. Bertſch aus Dresden, Aumann aus Nürnberg,
Elkau aus Hamburg, Wehlins aus Mittweida, J. Lewy aus
Berlin, C. Frommhold aus Leipzig, Stein aus Berlin, Hohnſtein
aus Dresden, Vietmeyer aus Elberfeld, Hermann aus Nürnberg,
M. Schmidt aus Bautzen, E. Gallenbach, Meyer, Gerſchlowitz,
Schelſe, Weiß, Schäfer, P. Marcafy, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaſt;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelberit
Kir ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Nedaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſtren.

Alle AmZzeigen,
welche Für Lamdwirithe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Ammoncen-Bnreau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlim SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 27. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Herſtellung einer Brücke von der Peißnitz über die wilde
Saale nach dem Weinberge 2. Ausbaubedingungen für die Bismarck-
ſtraße, zwiſchen Schiller- und Götheſtraße 3. Definitive Anſtellung
eines Materialien-Verwalters 4. Anſtellung eines ſtädtiſchen Wege-
meiſter 5. Veränderung der Fahrdammbreite eines Theiles der
Freiimfelderſtraße, Neupflaſterung eines Theiles derſelben, Bepflanzung
der geſammten Straße, Kanaliſirung der Viehhofſtraße, Bewilligung
der Mittel zu baulichen Umänderungsarbeiten in den Gebäuden der
Aſſeſſor Müller-Stiftung; 7. Antrag auf Enteignung des vom
Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 12 fluchtlinienmäßig zur Straße ent-
fallenden Landes 8. Antrag auf Zuſtimmung zu dem mit dem
Dekorationsmaler Franzen vereinbarten Abkommen betreffend Erwerb
des zur Gerberſaalenſtraße flucht inienmäßig entfallenden Landes und
Bewilligung der Mittel dazu 9. Bericht der Deputation zur Er
örterung der Frage: „Ob die Koſten für die Anlage der Waſſer-
leitung bei Unternehmerſtraßen von der Stadt oder von dem Unter
nehmer zu tragen ſind“ 10. Bewilligung der Mittel zur Verbeſſerung
der Akuſtik des Stadtverordnetenſaales 11. Erneuerung der Blitz
ableiter auf den fünf Marktthürmen 12. Erhebung von Beiträgen
u den Koſten der Verbindungsſtraße zwiſchen Paradeplatz und RobertS

—ZD Familien Nachrichten.

Geſtern Abend entſchlief nach kurzem Krankenlager

Herr Ober-Telegraphenſekretär

SeeIn ſeiner Unermüdlichkeit im Dienſt ein Vorbi'd für alle
Mitarbeiter, hat er es gleichzeitig durch ſein beſcheidenes und
freundliches Weſen verſtanden, ſich die Zuneigung Aller zu
ſichern, die mit ihm in dienſtliche Beziehung gekommen ſind.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Halle a. S., den 24. Oktober 1896. [1964
Der Vorſteher und die Beamten des Kaiſerlichen Telegraphenamis.

r. e en
Geſtern Vormittag 11 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden

unſere theure Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Frau Whelckla Stephan
geb. Steckner

im 70. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., den 26. Oktober 1896. [1978
Die Hinterbliebenen.

Für die vielen, ſo wohlthuenden Beweiſe herzlicher Theilnahme
bei unſerm ſchmerzlichen Verluſt ſagen Allen hiermit unſern innigſten
Dank.

Halle a. S., den 25. Oktober 1896. [(1974
Familie BReseler.

Matratzen
und

Bettstellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl
empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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ertige leider, Morgenröcke, Blusen, dupons
in aparten Facons und grösster Auswahl.

Gros Lager in J Trauerikkeiciern!

kmann SeraBrüderstrasse 16, part., u. L. Etage.
e e t

Oskar Pommrich,
Lehrer der Naturheilkunde,

Spezialist für Massage und Heilgymnastik.
Auskunft über die Anwendungen des

Vernsprecher 193.

Naturheilverfahrens.
Ordinirt in Fischer's Institut für Natur-

veilkunde. 1936 Prompfeste BedienungBrüderstrasse No. 11 I.
r 7

n ce c

Potte BroSIC O S
II alle a. S.

Magazin ſeiner Delicatessen.
Anstern, Caviar, Hummer, Wild- u. Geflügel, hochſeine Gemüse-Conserven u. Compot-

Crüchte, Liqueure, Cognac, Wein u. Champagner, Colonialwaaven.
Billigste Preis notirt

T Pronptester Versandt nach auswärts

a

Gr. Vrichstrasse 28.

t [1991See

rerenGoldenes Sohiffehen.

r. p. Horm. Heller a

Gewiüihlte Speisekarte der Saison entspr.
u. A. tägl. fr. Pfahlmuscheln.

Wissenschaftliche Kurse des Lehrerinnenvereins,
Herr Prof. Hr. Vphues: Geſchichte der Philofophie, Montag 5 bis

7 Uhr (in der Jnduſtrieſchule, Heinrichſtraße 1).
Herr Prof. Hr. Strauen: Aeltere deutſche Literaturgeſchichte.

Mittwoch 5--7 Uhr (in der ſtädt. Oberrealſchule).
Herr Pr. Thistlethwaite in engliſcher Sprache: Land und Leute in

England, Donnerstag 6 Uhr (in der ſtädt. Oberrealſchule).
De Knrſus in Latein.

Eintrittskarten zu haben bei Frl. Sehubring, Karlſtr. 15 und an
der Eingangsthür. Der Vorſtand des Lehrerinnenvereins.

Du Gunsten der Wittwen und Waisen armenischer Christen
laden wir unſere evang. Mitbürger zu einer allgemeinen Verſammlung ein auf

Donnerstag, 29. Oktober, Abends S Uhr,
im gr. Saale der „Kailsersäle“.

1. Eröffnung durch Geſang und Gebet. 2. Anſprache von Profeſſor
Beyschlag. 3. Vortrag von Dr. Lepsäus. 4. Schlußgeſang.

Zur Deckung der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. erhoben.

D. Beysehlag, Prof. Lie. Dr. Clemen. Crönert, Landge-
richtsdirektor. Dr. VFries, Direktor der Fr. Stift. Prof. D. Förster,Superintendent. D. Goebel, Konſ.-Rath. D. HoWmann, Paſtor emer.

Dr. med. Seeligmüller, Profeſſor Waächtler, Oberpfarrer.

Tarnz untergeht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass dersolbe

am 28. und 29. cr. im Hotel zum „Kronprinzen“ seinen Anfang nimmt. Das
Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Keuntniss bringen. Der
Cirkel für jüngere Mädchen beginnt Mitte November.

Weitere gefl. Anmeldungen erbitton wir in unserer Wohnung Blumen
thalstr. 5 oder Bernburgerstr. 9, von II--4 Uhr. (1896

E. P. Rocco,
Vniversitäts Tanziehrer.

Das combinirte Naturheilverfahren

wird angewendet in [1937J. Vischers Dampfbade- und Mafſage-Anſtalt, F. Schmidt's Nachf.,
11 Brüderſtraße II.

Dampf-, Voll, Rumpf- und Sitzbäder. Vorzügliche Jndividual-Maſſage c.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt
bekannten Sprcialitäten:

Carl Roheund
Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, von wunderbarem Ge-
ſchmack, mit den feinſten Fruchtfüllungen
eigener Fabrikation, als: Aprikoſen, Him-
beer, Johannisbeer, Stachelbeer und

Kirſch, ferner:
ſchlefiſchen Sträußelkuchen,

feinſtes Tafelgebäck Sr. Majeſtät.

Altdeutſche
(die feinſten Gebäcke, welche überhaupt
exiſtiren), feinſten geriebenen Apfel-
und Matzkuchen, nach Art der Dresdener
Sahnenkuchen, Biscnit-, Vanille-,

D. Chocoladen- n. Makronen-Zwiceback,
r S ſowie eine große Auswahl geſchmackvoller

u Gebäcke. [1972e Carl Koch.SHerrenſtraße J. Fernſprecher 531.

89000800 5000906

Soolenwärmoer,
G

Zuaven-Jäckehen,

Prima rothe

Futtermöhren
pro Centner Mk. 1,25.

Beſte Speiſekartoffeln,
pro 1 Centner Mk 2--2,50,

Hochfeinſte engl. Salatkart ffeln,
pro Centner Mk. 5, 0

D
S

Schulterkragen
in unübertroffener Auswabl.

II. Schnee Nachf.,
A. Eber mann.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.
offerirt

Oeconomie Büschdorf.
Tel. 607.

m e he 2TÄR

Berliner Napfkuchen und

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Thenter
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julins Rahu.

Dienstag, den 27. Oktober 1896:
39. Vorſtellung. 30. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Sieilianiſche

(Cavalleria rusticana.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von G.
Verga entnommen von B. Targioni-

Tozzeti und G. Menaci.
Muſik von Pietro Mascagni.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin M. Kynaſt a. G.Turiddu, ein junger

Lucia, ſeine Mutter Bertha Spiegel.
Alfio, ein Fuhrmann Hans Baſil.
Lola, ſeine Frau Hanna Stark.

Landleute, Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem ſicilianiſchen

Dorfe.
Hi erau f;

BalletDivertiſſement,
Pas de shawl,arrangirt von der Balletmeiſterin Elena

Nadina, ausgeführt von derſelben und
dem Corps de Ballet.

Zum Schluß
Die ſchöne Galathee.

Operette in 1 Akt von Poly Henrion.
Muſik von Franz von Suppöé.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Hr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Pygmalion, ein junger
Bildhauer Hans Mirſalis.Ganymed, ſein Diener Käthe Erlholz.

Mydas, Kunſt-Enthuſiaſt Rich. Grünberg.
Galathee, eine Statue Anna Triebel.
Nach „„Cavalleria rusticana““

findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 28. Oktober 1896:
40. Vorſtellung. 31. Abounements-

Vorſtellung. Farbe blan.

d Morituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann.
I.

Teja.“Drama in einem Akt.
II

„Fritzehen.“
Drama in einem Akt.

III.
„Das Ewig-Männliche.“

Spiel in einem Akt.

Sing-Academie.
Dienstag 6 Uhr Ueb. Volksſch. Todtenfeſt-
Aufführung Cantaten von Seb. Bach.

Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,
Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11. [1971

Weissbiersalon,
F. MHerms,

friſche Pfahlmuſcheln,
Mandel 40 Pfg. [1877

Ter Abends: St am m. WSpecialität: Cose u. Weisbier A. NMorell.

Bauernehre.

Bauer Emil Buchwald.

Thaſia- Theater.

Geiſtſtraße 42.
Montag, den 26. Oktober:

Zum 5. Male
Zwei Wappen.

Luſtſpiel i. 4 A. von Dr. O. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Dienstag, den 27. October:
Die Verſchwörnng der Frauen.

Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf im Theater Vorm. 11 bis
1 Uhr und O. Hendel'ſche Buchhandlung,
Markt 24, bis Nachm. 6 Uhr.

I. Parquet 1,25 Mk., im Vorverkauf
1 Mk. II. Parquet 1,00 Mk., im Vor

verkauf 75 Pfg.

J
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Schurigs
Bevplita-Institut

Sprach-Lehr-Institut für Erwachsene

Sternstr. S, part.
Konversation, Korrespondenz.

Englisoh, Franaösisoh.
Nationale Lehrkräfte.

Während des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

Tages- und Abendklassen
für Hamen u. Herren

Frequenz des Magdeburger instituts
1894-95: 57 Schüler, 1895-96: 288 Schüler.
Anmeldungen vom 22. d. Mts. an Wochen-
tagen von 11 Vhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Frrospecte gratis und ſranco.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. John Pen, je mit ſeiner abge-
richteten „Löwin zu Pferde.“ (Sen-
ſationelle Cirkns Scene.) Das
Braatz Trio, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Drahtkabel. The Milton's,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker am
Doppel-Reck. Die Schweſtern Merkel,
Kontorſioniſtinnen. Die Roberts-
Truppe, SchattenPantomimen. Miß
Antonie, Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein Hermine von
Seldern,. Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Max Walden, Original-
Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

SS LPprühnn a
Pfeſſer-Gurken,
Senſ-GurKeun,
Saure Gurken,
Perlzwiebeln,
Capern
Preisselbeeren,
PHaumentnmus,
mar Meringe,
BRBratheringe,
russ. Sardinen,
Rollmöpse und
feinsten Tafelsenf

empfiehlt [1969
Raarma mm

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen

mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ausſteuer-, Lebens- und Uunfall-
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [0961

9798

V Stellenſuchende jeden Berufs

Merseburgerstr. 19.
placirt ſchnell Reuters Bureau
Dresden, Reinhardſtraße.

Rotationsdruck und Verſog von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

verga
Bean
von
Gebu
ihm
Gedi
faſſer
abged
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Halle (Saale),

e cvslleſche Lokalnachrichten vom 26. Oktober.

Der Nachtruck unſerer e r. nur mit deutlicher Quellen

Preußiſcher Beamtenverein. Jn unſerem Berichte über die am
vergangenen Donnerstag abgehaltene Verſam mlung des preußiſchen
Beamtenvereins iſt inſofern ein Jrrthum mit unterlaufen, als das
von Herrn Archidiakonus Pfanne vorgetragene Gedicht auf den
Geburtstag der Kaiſerin nicht, wie irrthümlich dort geſagt wird, von
ihm ſelbſt verfaßt war. Der Vortragende hatte vor Verleſung des
Gedichtes einen Herrn Paul von R o e Il ausdrücklich als Ver
faſſer genannt. Das Gedicht war in Nr. 496 der „Kreuzzeitung“

abgedruckt. eDie Polhytechniſche Geſellſchaft hält morgen, Dienſtag
d. 27. ds., 8 Uhr ihte erſie Winterverſammlung in den „Kaiſerſälen“
ab. Zu dieſer Verſammlung hat in zuvorkommender Weiſe Herr
Privatdozent Dr. W. Ule einen die weiteſten Kreiſe intereſſirenden
Vortrag über „Tiefſeeforſchung“ zugeſagt. Zugleich ſei bemerkt, daß
auch Nichtmitglieder als Gäſte ſtels willkommen ſind. Vgl. Inſeraten
theil der Sonnabend Abendausgabe.

Das Verbandsfeſt, welches der Fechtverband
Halle a. S. und Umgegend der Deutſchen Reichs
fecht ſchule am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete,
hatte ſich leider nicht des Beſuches zu erfreuen, wie er in Anbetracht
der guten Sache zu hoffen ſtand. Eingeleitet wurde das Feſt durch
die Ouverture z. Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner, worauf der
Prolog wegen Unpäßlichkeit des angekündigten Fräulein Koch von
Fräulein Elfried vom Thaliathegter geſprochen wurde. Der
Verbandsvorſitzende, Herr Usbek, hieß ſodann in einer
Anſprache die Gäſte herzlich willkommen. Redner
gewährte einen kurzen Rückblick über die bisherige
Thätigkeit des Verbandes und ſprach allen Mithelfenden in
der Verbandsſache den beſten Dank aus. Beſonders dankte er den
Königlichen Behörden und der Preſſe, welche ſich in liebenswürdiger
Weiſe in den Dienſt des Fechtverbandes ſtellten. Am Schluſſe ſeiner
Anſprache brachte Redner ein Hoch auf die Gäſte aus. Jm Anſchluß
hieran wurde das Mitglied Hell wig in Anbetracht ſeiner Ver
dienſte um den Fechtverband zum Oberfechtmeiſter ernannt und
mit einem Fechtorden dekorirt. Das Konzertprogramm, aus-
geführt von der Friedemann'ſchen Kapelle, wurde muſter-
iltig durchgeführt; großen Beifall fanden auch die vond Haebermann vorgetragenen Harfen Solie. Ein ganz
ervorragend.er Kunſtgenuß wurde dem Publikum durch einige

PianoforteSolo-Vorträge des jungen KlavierVirtuoſen Herrn Hans
Wendel-Ham merſtedt bereitet, welcher Compoſitionen her
vorragender Meiſter mit bewundernswerther Technik und feinem
Verſtändniß zu Gehör brachte. Die Recitationen des Herzoglich
Sächſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Max Schwarz aus Dichtungen
plattdeutſcher Mundart ließen auch den Humor zu ſeinem Rechte
kommen. Abordnungen zum Verbandsfeſt waren von den Vereinen
Bennſtedt und Teutſchenthal entſandt. Der nach Beendigung
des Programms beginnende Tanz hielt alle Anweſenden in fröhlicher
Feſtesſtimmung bis zum frühen Morgen zuſammen. Möge der Ver-
band fernerhin in gleich uneigennütziger Weiſe weiterarbeiten, wie es
bis jetzt mit Erfolg für die gute Sache geſchehen iſt.

Zu Gunſten der Wittwen und Waiſen armeniſcher
Chriſten iſt, wie aus dem Inſeratentheil hervorgeht, für Donners-
tag Abend 8 Uhr eine allgemeine Verſammlung in den „Kaiſerſälen“
angeſetzt. Zur Deckung der Koſten ſoll ein Eintrittsgeld von
10 Pfennigen erhoben werden. Bei dem großen Jntereſſe, welches
in unſerer Stadt der armeniſchen Frage entgegengebracht wird, dürfte
ein recht zahlreicher Beſuch in Ausſicht ſtehen.

Jm Panorama (Leipzigerſtr. 87 wird ſeit geſtern das
herrliche, vielbeſungene Tyrol, die Perle Oeſterreichs, das Land
des treuen, todesmuthigen Andreas Hofer vorgeführt. Es wäre ein
vergeblicher Verſuch, dieſe großartige Natur, wie ſie uns in dieſen
reizenden Aufnahmen neueſten Datums in ſo unübertrefflicher Treue
wiedergegeben wird, erſchöpfend und würdig zu beſchreiben. Wir
können nur ſtaunen, wie es möglich iſt, dieſe Bilder ſo lebendig und
naturgerreu feſtzuhalten. Stiller Friede ruht hier auf der hehren
Gebirgswelt, toſend glaube man dort, den Gebirgsbach durch die
Schluchten brechen zu hören, wunderbar ſpiegelt ſich der blaue Himmel
in der klaren Fluth, und hier nah, drohend und ſchroff in ſteiler,
himmelhoher Wand, dort eisgekrönt in majeſtätiſcher Formation aus
dämmernder Ferne ragen die Felſen in die entzückende Land
ſchaft hinein. Die wirkſamſten Punkte der Arlbergbahn, des idylli-
ſchen Oetzthales, die ſteile Felswelt des Grödener Thals, dann die
altbekannie Brennerſtraße und zum Schluß das herrliche Innsbruck
mit Kufſtein, Achenthal und ſonſtiger näherer und fernerer Umgebung
ziehen vor dem Beſchauer vorüber: eine Reiſe nach Tirol, wie ſie
ſchöner faſt in Wirklichkeit nicht gemacht werden könnte. So wird
denn auch dieſe Serie des Panoramas, das bekanntlich täglich bis
Abends 10 Uhr geöffnet iſt, die vollſte Befriedigung aller Beſucher
finden, und ſei auch hiermit aufs Wärmſte empfohlen.

Der Cirkns Goldkette u. Blumenfeld, z. Zt. in Görlitz,
läßt ſoeben einen Cirkusban auf dem der Reilſtraßen-Kaſerne gegen-
überliegenden ſogenannten Pfarracker aufführen. Wie wir hören,
wird im Einverſtändniß mit den betreffenden Behörden das Waſſer
aus der Giebichenſteiner Waſſerleitung und das zur Beleuchtung er
forderliche Gas aus der ſtädtiſchen Gasleitung entnommen werden.
In dem Cirkus, der über 70 Pferde verfügt, wird u. A. auch eine
Waſſer Pantomime aufgeführt werden, ſo daß dem ſchauluſtigen
Publikum genußreiche Abende bevorſtehen.

Turueriſches. Der Turnverein „Urania“ feierte am Sonn
abend Abend im „Neuen Theater“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt,
dem auch eine Anzahl Mitglieder anderer geladener Turnvereine bei-
wohnten. Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß in ſeiner am
Sonnabend gehaltenen außerordentlichen Verſammlung, zum Vor-

turner-Herandildungskurſus und zur Turnfahrt der Halleſchen Turner
ſchaft nach Merſeburg eine Anzahl Mitglieder zu ſtellen. Das
19. Stiftungsfeſt ſoll in der bisherigen Weiſe Anfangs Februar ge
feiert werden. Der Giebichenſte iner Turnverein ver-
anſtaltete geſtern Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ einen ſehr gut
beſuchten Unterhaltungsabend, der allgemein befriedigte. Die Ein
nahme fließt nach Abzug der Koſten in den Turnhallenbaufonds.

Berliner Kunſtansſtellungs-Lotterie. Intereſſenten ſeien
hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ziehung der zweiten
Kurſtausſtellungs-Lotterie des „Vereins Berliner Künſtler“ vom 27.
und 28. Oktober d. J. auf den 11. und 12. Februar 1897 ver
legt worden iſt.

Beſitzwechſel. Jm hieſigen Reſtaurations- bezw. Hotel
betriebe ſind wieder mehrere Aenderungen eingetreten. U. A. iſt ſeit
einigen Tagen das altrenommirte Etabliſſement „Pfälzer Schieß-
graben“ in andere Hände (O. Schröder) übergegangen; ferner iſt das
Hotel „Zur goldenen Kugel“ an einen ehemaligen Leipziger Hotelier
für 400 090 Mk. von ſein m jetzigen Beſittzer, Herrn Weißwange
verkauft und ſchließlich wird, wie wir hören, das bekannte Reſtaurant
„Prinz Carl“ von Herrn Paul Haaſe, z. Z. Jnhaber von „Haaſe's
Bellevue“, übernommen werden.

Die ſilberne Medaille erhielt auf der II. internationalen
pharmaceutiſchen Ausſtellung in Prag die Buchhandlung von Tauſch
u. Groſſe für die in ihrem Verloge erſchienenen pharmaceutiſchen
Lehrbücher von Berendes.

Schutzpockenimpfungen werden unentgeltlich in dem Turn
ſaale der Mittelſchule Oleariusſtraße 7 uur noch am 28. Oktober
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr ſtattfinden. Vergl. die Bekannt-
machung des Magiſtrats in heutiger Nummer.

T. Für Stotternde. Vom 1. November ab wird der bekannte
SprachheilJnſritutsvorſteher Neumann aus Leipzig, von ſeinen hier
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zuletzt im Vorjahre abgehaltenen Vorträgen und Kurſen noch vor-
theilhaft bekannt, eine Heilthätigkeit für Stotternde und Stammelnde
in Halle, jetzt Hoch ſtr. 17 (Schlurick's Badeanſtalt) wieder auf
nehmen. Nach dem „Reichs-Medizinal-Anzeiger“ (Nr. 25/1893) be-
ſitzt das von Neumann gegen das Srteotterübel gefundene
Verfahren vor anderen den Vorzug daß es die freie
(ungekünſtelte) Sprache herbeiführt und daß ſomit der
Behandelte nach der Kur bezw. dem Unterricht nicht gewiſſe Regeln
für die Sprache zu befolgen hat. Die regelwidrige Thätigkeit des
Respirationsapparates behebt Neumann dadurch, daß er dem Patienten
die Befähigung des Tiefathmens lehrt. Es wird vorerſt die in den
Lungen angeſammelte Luft ausgeathmet und, nach einem ruhigen
und kräftigen Einathmen, die Luft auf der Höhe der Einathmung
einige Augenblicke innegehalten, etwa als man bis 5 zählen kann.
Dabei iſt ſorgſam zu beobachten, daß keine Widerſtands-
bewegung ſtattfindet. Sodann wird eine gewiſſe Stimm-
und Sprechgymnaſtik vorgenommen letztere noch unter den
verſchiedenen Variationen des Tief- und Kurzathmens, von Ath-
mungspauſen u. ſ. w., womit die das Stottern verurſachenden
unwillkürlichen Krämpfe des geſammten Sprachapparates, d. i. der
Athmung, der Stimme und der Artikulation aufgehoben und das
vorhandene Mißverhältniß unter dieſen drei Sprachbeſtandtheilen aus
geglichen wird. Das Wiedereinathmen erfolgt nicht früher als bis
die eingeathmete Luft vollſtändig verbraucht iſt. Für den Werth der
Neumann'ſchen Methode mag noch die Thatſache ſprechen, daß ſein
Inſtitut wiederholt von Aerzten in deren eigenem oder im Intereſſe
von Angehörigen in Anſpruch genommen worden iſt. Seine bezüg-
lichen Erfahrungen hat derſelbe in einer Broſchüre „Ueber das
Stottern,“ Vortrag gehalten im Aerzte-Verein zu Altenburg (S.-A.)
und in ſeinem Heilbuche, zuſ. 6 Mk. Leipzig, Alb. Neumanns
Verlag, dargelegt. (NRäheres über den Kurſus ſiehe Jnſerat.)

Ein eigenartiges Vergnügen geſtattete ſich am Sonn-
abend ſpät Abends ein hieſiger junger Kaufmann. Derſelbe erſchien
hoch zu Roß in einer in der Mangsfelderſtraße belegenen Reſt uration.
Das Pferd verhielt ſich in der ungewohnten Lage ganz ruhig und
ließ ſich auch ohne Schwierigkeit wieder aus dem Lokale hinaus-
führen. Beſſer wäre es ſchon, ſolche „Scherze“ unterblieben, denn ſie
laufen nicht immer ſo gut ab.

Aus dem Geleiſe ſprangen am LAfennighäuschen geſtern
Vormittag gegen 8 Uhr zwei Wagen, welche zu einem Zuge der
Hettſtedter Vahn gehörten. Der Unfall wurde durch Bruch einer
Weiche herbeigeführt. Verletzt wurde dabei Niemand, ebenſo iſt ein
Materialſchaden nicht zu verzeichnen. S

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag um 5 Uhr nach
dem Hauſe Kl. Klausſtraße 10 gerufen. Jn der Küche eines Ein-
wohners war ein Balkenbrand entſtanden, der durch Eingreifen der
Feuerwehr bald unterdrückt war. Um !/7 Uhr konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

Eine Unſitte mancher Geſchirrführer beſteht darin, daß
ſie, auf dem Wagen ſitzend, die Beine auf der einen Seite herunter-
hängen laſſen. Jn verkehrsreichen Straßen, wo die Wagen häufig
ganz knapp aneinander vorüberfahren, ſind ſolche Geſchirrführer leicht
der Gefahr ausgeſetzt, bei einem Zuſammenſtoß zerquetſchte Beine
davonzutragen. So paſſirte es ain Sonnabend Vormittag gezen
11 Uhr dem Geſchirrführer Karl Berger aus Giebichenſtein, daß
ihm in der Herrenſtraße durch ein vorüberfahrendes Laſtgeſchirr der
rechte Oberſchenkel gequetſcht wurde. Der Verletzte wurde in die Kgl.
chirurgiſche Klinik gebracht.

Jnfolge falſcher Weichenſtellung ſtie en geſtern Abend
gegen 7 Uhr die beiden Motorwagen Nr. 33 und 7 vor dem Wal
hallatheater zuſammen. Wagen 33 war beſetzt und kam von der
Steinſtraße, Wagen 7 dagegen war leer und kam von der entgegen-
geſetzten Seite. Bei dem Zuſammenſtoß wurde Wagen 33 am
Hinterperron beſchädigt. Die Wageninſaſſen haben glücklicher Weiſe
keinen Schaden erlitten.

Ueber den frechen Einbrnuchsédiebſtahl, der in der Mans-
felderſtraße verübt wurde und den wir bereits in der Morgenausgabe
kurz gemeldet haben, ſei noch folgendes mitgetheilt. Geſtern früh
gegen 3! Uhr hörten zwei in der Mangfelderſtra' e patroullirende
Polizei-Sergeanten Glas klirren, gingen dem Geräuſch nach, konnten
aber nirgends eine Beſchädigung entdecken. Eine Stunde ſpäter
wurde wahrgenommen daß die Schaufenſter Jalouſie am
Laden des Mangfelderſtraße Nr. 9 wohnenden Uhrmachers
Kirchner etwas hochgehoben und. die Schaufenſterſcheibe
zertrümmert war. Nachdem man den Ladeninhaber der hinter
dem Laden ſchläft, aber von dem Zertrümmern der ſtarken Scheibe
nichts gehört hatte, geweckt hatte, ſtellte ſich heraus, daß aus dem
Schaufenſter 5 goldene und ſilberne Damenuhren, 18 goldene Damen
und Herrenringe, 2 Armbänder, 1 Granatſchmuck und ca. 24 Stück
billige goldene Ringe von Langfingern „geangelt“ worden waren.
Jedenfalls haben die Diebe zunächſt die Jalouſie hochgehoben die
Schaufenſterſcheibe zertrümmert, ſich entfernt und beobachtend ver
halten, um dann zurückzukehren und den Diebſtahl zu begehen.

Sinunlos betrunken. Am Sonnabend Nachmittag gegen
3 Uhr wurde vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 153 ein un-
bekannter, anſcheinend ſinnlos betrunkener Mann bewußtlos auf-
gefunden und nach der mediciniſchen Klinik gebracht.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Krämpfen 4, Bauchfellentzündung I, Brechdurchfall 1, Maſtdarm-
krebs 1, Altersſchräche 2, Gehirnkrämpfen 2, Darmkatarrh 3, Lungen-
entzündung 5, Lungentuberkuloſe 5, Diphtherie 2, Lungenſchlag l,
Gehirnſchlag 1, Urämie 1, Herzfehler 1, eingeklammertem Leiſten-
bruch 1, Arterien-Verkalkung 1, Herzbeutelentzündung 1, Schwäche 2,
Keuchhuſten 1, Nierenentzündung 1, ausgedehnten Verbrennungen 1,
den Folgen eines Sturzes 1, Maſern 1, Embolie 1, Gehirnent-
zündung 1, Apoplexie 1, Kehlkopftuberkuloſe 1, Bronchitis 1, in
Summa 45 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Druckfehler. Jn Nr. 498 wurde über die Einlieferung des
verunglückten Maurers Loth in die Kgl. Klinik berichtet. Der
Unfall ereignete ſich in der Zuckerfabrik La ucha a. U. und nicht,
wie dort angeführt, in Zörbig.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Sudermann's „Morituri.“) Die

Beſprechung über die Aufführung von Sudermann's „Morituri“ iſt
bereits in der heutigen Morgennummer als Feuilleton erſchienen.

Stadttheater. („Tannhäuſer“ von Rich. Wagner.)
Als zweites Wagner'ſches Werk ging geſtern Abend vor ſehr gut
beſetztem Hauſe und vor einem überaus empfangsfreudigem Publikum
„Tannhäuſer“ in Scene. Die Thatſache des andauernden Er-
folges dieſer Oper iſt ebenſo unbeſtreitbar, wie ihre hohe Bedeutung
als Kunſtwerk. Gleich bewundernswerth erſcheint in ihr Nich.
Wagner als Wort- und Tondichter eine köſtliche Fülle poetiſcher,
dramatiſcher und muſikaliſcher Schönheiten ſtempeln das Werk zur un-
vergänglichen Meiſterſchöpfung. Zumeiſt offenbart Wagner's Genialität
ſich im „Tannhäuſer“ durch die feine dichteriſche und muſikaliſche Charak
teriſtik, die alle Geſtalten in höchſter Prägnanz individualiſirt zeigt.
„Jch kann den Geiſt der Muſik nicht anders er
faſſen, als in der Liebe!“ ſchrieb R. Wagner. Auch ſein
„Tannhäuſer“ iſt in Wort und Ton eine Dichtung der Liebe: die
reine Liebe einer tugendhaften Jungfrau bringt den in wildem
Sinnesrauſch befangenen Helden zur Erkenntniß und Zerknirſchung
und läßt dadurch die Allgewalt der Liebe einen ihrer herrlichſten
Triumphe feiern. Sänger und Darſteller finden für ihr Können im
„Tannhäuſer“ ein weites Feld von ganz beſonderer Größe aber ſind
die Anforderungen, welche an die Vertreter der Titel-
parthie, der Eliſabeth und der Venus geſtellt werden
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bezüglich der Venus ſelbſt
als „ſelten und ungewohnt“ bezeichnet. Frl. Triebel wurde ihrer
Venusaufgabe in hohem Maße gerecht. Nicht nur erwies die Stimme
ſich als im Umfang ausreichend und klangkräftig genug zur Er-
zielung dramatiſcher Wirkungen, auch die gluthgetränkte und die lockende
Liebesgöttin glücklich zeichnende Darſtellung half zu einem ſchöner
Ganzen, dem der kleine Jrrthum im III. Akt Abbruch nicht thun
konnte. Wir ſahen uns übrigens im Verlaufe, der Aufführung
wiederholt vor die Frage geſtellt, ob es nicht richſger geweſen wäre,
Frl. Triebel die Eliſabeth zu übertragen. Namentlich im III. Akt,
wo wir uns Eliſabeth nach R. Wagner als die „todesduftige
Blume“ zu denken haben, gelangten wir zur Bejahung der Frage,
während wir uns Frl. Schiffmacher recht wohl als eine aus-
gezeichnete Venus vorzuſtellen vermögen. Wir geben den leitenden
Faktoren ſolchen Wechſel für die Wiederholungen zur Erwägung
beide Parthieen ſind von gleicher Wichtigkeit, ſodaß keine der beiden Künſtlerinnen ſich
durch den Rollentauſch gekränkt zu fühlen brauchte.
Hiervon abgeſehen muß Frl. Schiffmacher atteſtirt
werden daß ihre Eliſabeth eine ſehr intereſſante in vielen
Momenten bedeutende Kunſtleiſtung war. Es ſtand ihr für den
ſeeliſchen Stimmungswechſel d eſes herrlichen Wagner'ſchen Frauen-
charakters meiſt reiche Modulationsfähigkeit im geſanglichen Ausdruck
zu Gebote und auch das Spiel erfreute durch Rundung in Be-

und welche R. Wagner

wegung und Geberden. Tadellos gelang die Auftrittsarie
„Dich theure Halle“, während im Gebet dem
Schluſſe zu weniger ſtimmliche Kraſtentfaltung zu
wünſchen war. Dieſes Gebet enthält ja eine Welt von Entſagung
und das muß in der geſanglichen Wiedergabe zum Ausdruck kommen,
Herrn Buchwald's Tannhäuſer erhob ſich erſt vom Finale des
II. Aktes ab zur wünſchenswerthen Höhe vorher war die Leiſtung
durch ſtimmliche Jndispoſition nicht unweſentlich beeinflußt. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß wir ein neues Mitglied un erer Oper lange
Zeit vergeblich gegen die klimatiſchen Einwirkungen ankämpfen ſehen.
Hoffentlich erhält Herr Buch wald recht bald die volle Verfügung
über ſeine Stimme wieder. Wir ſind überzeugt, daß wir dann in
ihm einen vortrefflichen Heldentenor haben werden. Nicht rur ver-
bürgt das der ihm von Magdeburg vorausgehende gute künſtleriſche
Ruf, ſondern auch das geſtern in wirkungsvoller Steigerung gehaltene
Eingreifen in den Sängerkrieg, ſowie namentlich die dramatiſch
packende Ausgeſtaltung der Romerzählung, die für das Vorhandenſein
hohen künſtleriſchen Vermögens und insbeſondere auch dafür Beweis
erbrachten, daß Herrn Buchwald der ſogen. Wagrerſtil wohl geläufig
iſt. Herr Baſil verſpricht ein recht guter Wolfram zu werden
er gab geſtern in Darſtellung und Geſang wieder eine
ſchöne Talentprobe. Nur warnen wir wiederholt davor, ſich ſtimm-
lich zu übernehmen, empfehlen auch für den Geſang „Blick' ich um-
her“ und für das Lied an den Abendſtern ein weniger ſchleppendes
Tempo. Letzteres gilt auch für die Anrede des Landgrafen an die
Sänger, ſo ſchön im Uebrigen Herr Brandes die Parthie ſang.
Darauf, daß Rich. Wagner jede ſichtbare Nachahmung des Sprechens
beim Begrüßen der Gäſte verbietet, ſeien ſowohl Herr Brandes, als
auch Frl. Schiffmacher aufmerkſam gemacht. Es müſſen eben
alle Aeußerlichkeiten, welche geeignet ſind, die Aufmerkſamkeit des
Hörers von der Muſik abzulenken (dahin zählt auch das geſtrige ge-
räuſchvolle Fallenlaſſen des Schwertes durch Tannhäuſer im II. Finale)
vermieden werden. Frl. Stark ſang das Lied des Hirten mit
guter muſikaliſcher Phraſirung und warmer Tongebung. Die Herren
Marzani (Walther), Schram m (Biterolf), Mir ſali s (Heinrich)
und Kaſten (Reimar) ſtützten die Enſembles (das Septett im I.
und das Finale im II. Akh) mit Erfolg und die Herren
Marzani und Schramm entledigten ſich auch im
Sangeswettſtreit ihrer Aufgaben zur Zufriedenheit. Von den
Chören wäre Gutes zu berichten, wenn die Pilger hinter der
Scen: beſſer Stimmung halten könnten. Das Orcheſter folgte den
Jntentionen des ſich geſtern wieder als tüchtigen Wagner-Dirigenten
bewährenden Kapellmeiſters Großmann (der nach Mottl's Beiſpiel
breite Tempi bevorzugt) mit beſtem Gelingen. Seine Soliſten (das
Engliſch Horn zum Geſang des Hirten, die Hörner in den Jagd
fanfaren, die Harfe im Sängerkrieg, die Baßklarinette in dem Orcheſter
ſatz rach Eliſabeths Gebet) müſſen beſonders belobt werden. Die
herrliche Ouverture wurde prächtig exekutirt und lebhaft applaudirt.
Ebenſo iſt Herrn Kaſten für ſeine Regie Anerkennung auszu-
ſprechen. Jn der Venusbergſzene erbitten wir aber noch weniger
balletmäßiges auch ſoll im erſten Akt nach Wagner's Vorſchrift das
Jagdgefolge einzeln und auf die ganze Szene vertheiſt auftreten. Die
beim Einzug der Wartburggäſte im Hintergrund poſtirten Fanfaren-
bläſer-Statiſten könnten dahin in ruirt werden, daß ſie nur während
des Erklingens der Einzugsfanfaren die Jnſtrumente zum Munde zu
führen haben. Geſtern wirkten die beiden Leutchen komiſch. k.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Dienstag) geht neu einſtudirt „Mascagni's
Cavalleria rusticana“ in Scene. Die Santuzza ſingt Frl.
Kynaſt als Gaſt, den Turiddu Herr Buchwald, die Lucia
Frl. Spiegel, den Alfio Herr Baſil, die Lola Frl. Stark.
Hierauf folgt ein Balletdivertiſſement, arrangirt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina, und den Schluß dieſer Vorſtellung
bildet die reizende Operette von Fr. von Suppé „Die ſchöne
Galathee“. Mittwoch findet eine Wiederholung der am Sonn-
abend mit großem Beifall aufgenommenen Novität von Hermann
Sudermann Morituri, welche aus 3 Einaktern beſteht, ſiatt.
Donnerstag wird zum erſten Male mit dem veränderten Texte und
im Rokokoſtyl Mozart's „Die Hochzeit des Figaro“ gegeben.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Heute und am Mittwoch findet eine Wiederholung der
amüſanten Luſtſpiel-Novität weiWappen“ ſtatt. Am Dienstag
gelangt das Preisluſtſpiel: „Die Verſchwörung der
Frauen“ ven Arthur Müller, neu einſtudirt, zur Aufführung.
Herr Hermann Deuſch, vom Stadttheater zu Görlitz, der neu-
engagirte Charakter-Darſteller, tritt hier als Fürſt Leopold von
Deſſau auf. Die übrigen Hauptrollen ſind beſetzt durch Fräulein
Malva (als Page Weßenberg), Fräulein Elfried, Fräulein Krauſe,
die Herren Beaurepaire, Thümmel, Adolfi, Altſchüler.

Dauernde Gemälde-Ansſtellung. Der künſtleriſche Nachlaß
Adolf von Merkel's wird demnächſt in der permanenten Ge-
müälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe als erſte Sonderaus-
ſtellung ausgeſtellt, wir werden auf die Werke dieſes hoch begabren,
leider ſo jung verſtorbenen Künſtlers dann näher zurückkommen.

n

Zur neuen Prüfungsordnnng für Aerzte.
Von hochgeſchätzter Seite wird uns geſchrieben Wegen

fahrläſſiger Tödtung wurde ein approbirter Arzt von der
Strafkammer des Königl. Landgerichts zu Nordhauſen am
21. Oktober d. J. zu Gefängniß verurtheilt (vgl. den
Bericht der „Halleſchen Zeitung“ in der Beilage zu Nr. 500).
Ein dreijähriges Kind hatte ſich, wie dies Kinder häufig zu
thun pflegen, einen Fremdkörper (Johannisbrodkern) in das
Ohr geſteckt, und der betreffende Arzt hatte nicht vermocht, dieſen
Körper zuentfernen, jedoch bei ſeinen Verſuchen, desſelben habhaft
zu werden, das Ohr derartig verletzt, daß Gehirnhautentzündung
erfolgte. Vorkommniſſe ähnlicher Art, wo in Folge ungeſchickter
Verſuche, in das Ohr gerathene fremde Körper aus demſelben
zu entfernen, ſchwere Verletzungen mit bleibenden Nachtheilen
für die Geſundheit (Gehörverluſt, Geſichtslähmung, chroniſche
Eiterung) entſtehen oder wie in dem gegebenen Falle den Tod
herbeiführen, gehören keineswegs zu den Seltenheiten, kommen
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aber meiſt nicht zur gerichtlichen Verhandlung.
Es muß in der That auffallend erſcheinen, wie ein approbirter
Arzt in ſo ungeſchickter Weiſe handeln konnte. Ein ſolcher hat
doch ſein mediziniſches Staatsexamen beſtanden und von ihm
muß doch das Hülfe ſuchende Publikum eine kunſtgerechte Be
handlung erwarten können. Mit Recht wird die öffentliche
Meinung die That des Angeklagten verdammen, und die
hier verhängte Strafe erſcheint, ſo hart ſie auch
iſt, als gerechte Sühne. Es kann aber hier nicht
unerörtert bleiben, daß dem Angeklagten allein
eine ſo außerordentlich große Schuld nicht beizumeſſen iſt; unſere
Prüfungsordnung für Aerzte hat bei der gerichtlichen Verhand
lung eine nicht unbedenkliche Lücke gezeigt, welche den Angeklagten
entſchuldigen muß.

Von den zur Verhandlung geladenen Sachverſtändigen
wurde hervorgehoben, daß ein approbirter Arzt nichts von der Unter
ſuchung und Behandlung der Erkrankungen des Ohres zu wiſſen
verpflichtet ſei, weil dieſer Theil der Medicin bei der bis
herigen Prüfungsordnung für das ärztliche Stagatsexamen keine
Berückſichtigung finde. Wie ſehr dieſe Berückſichtigung noth-
wendig, zeigt der traurige Fall auf's Neue. Es iſt
dringend zu fordern, daß bei der jetzt von
Neuemfeſtzuſetzenden Prüfungsordnung für
Aerzte die ſchon ſeit Decennien vergeblich
beim Reichskanzleramt beantragte Aus-
dehnung der Prüfung auf die in humaner und
ſozialer Hinſicht gleich bedenutungsvollen Er-
denen des Ohres endlich Berückſichtigung

in de.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Na horud Anſecer Originaſ-Korreſvonde zen in nur atit deutlicher Duellen

Angade geſtattet.

Ans der Provinz Sachſen, 25. Oktober. (Die Ent
ſchädigung für Flurſchäden), welche durch Truppen
übungen in dieſem Herbſte verurſacht ſind, werden gegenwärtig
in vielen Gegenden an die Ge meindevorſtände zur Auszahlung ge
bracht. Es iſt dies eine Gelegenheit, darauf aufmerkſam zu machen,
daß auf einzelne Gemeinden bedeutend höhere Entſchädigungen ent-
fallen wären, wenn alle Ge meindevorſtände die Beſchädigten darauf
hingewieſen hätten daß eine Aberntung der beſchädigten Felder vor
dem Eintreffen der Alſchätzungs- Kommiſſion nur auf Anordnung des
Gemeindevorſtandes und nach vorhergegangener Feſtſtellung des
Schadens durch ihn und zwei unparteiiſche Ortseingeſeſſene ſtattfinden
durſte, wenn nicht der Beſchädigte auf Erſatz des Scha dens ver
zichten wolle.

c. Brachſtedt, (Saalkreis) 24. Oktober. (Stellenwechſel.)
Der hieſige zweite Lehrer Müller, der ſchon ſeit Jahresfriſt leidend
geweſen, iſt mit Anfang dieſes Quartals, da ſeine Stellung hierſelbſt
hinſichtlich der großen Schülerzahl (über 120) eine zu anſtrengende
iſt, nach dem Dorfe Werben, nach Delitzſch eingepfarrt, verſetzt
worden.

Gräfenhainichen, 24. Oktober. (Hun dertſter Geburts
tag.) Der ſich noch großer körperlicher und geiſtiger Friſche er-
freuende ehemalige Kirchendiener W. Heyder dvierſelbſt iſt jetzt in
ſein hundertſtes Lebensjahr eingetreten. Anläßlich dieſes Tages ſind
dem alten Herrn viele Aufmerkſamkeiten erwieſen worden.

Weißſzenfels, 24. Oktober. (Ein beklagenswerthes
Unglüch) er ignete ſich geſtern auf der Grube „Emma“. Der
Grubenarbeiter Roſenberg aus Kirchſteitz wurde durch nieder-
gehendes Kohlengeröll verſchüttet und konnte leider nur als Leiche
wieder ans Tageslicht gebracht werden.

Theißen (Kr. Weißenfels), 24. Okt. (Sch recklicher Tod.)
Der Schweelereiarbeter- Arbeiter Moritz Wilde aus Bröditz ſtürzte
auf der benachbarten Grube „Gottlob“ in einen mit kochendem
Waſſer angefüllten Keſſel. Die erlittenen Brandverletzungen waren
derart, daß ſie ſeinen Tod zur Folge hatten. Eine Frau und ſieben
unerzogene Kinder betrauern in dem Verſtorbenen ihren Ernährer.

M Mücheln, 25. Oktober. (Ueberfahren.) An Sonn-
abend Nachmittag verunglückte der Arbeiter Polka aus Eptingen
vadurch, daß er beim Verlaſſen der Schoßkelle des von ihm geführten
Wagens abglitt und vor ein Vorderrad fiel, welches ihm über das
linke Bein hinweg rollte. Ein Unterſchenkelbruch machte die Ueber-
führung des Verunglückten in die Klinik zu Halle nothwendig.

P Naumburg a. S., 24. Okt. (Das Geſetz gegen den
unlauteren Wettbewerb.) Am geſtrigen Abend hielt in
einer gut beſuchten Verſammlung der Kramer-Jnnung Herr
Handelskammerſekretär Dr. Wermert aus Halle einen Vortrag
über das Reichsgeſetz zur Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbs vom 27. Mai 1896. Der Begriff des
„unlauteren Wettbewerbs“, der übrigens erſt im letzten Jahrzehnte
in der deutſchen Literatur aufgetaucht ſei, ſei der franzöſiſchen Recht
iprechung entlehnt und entſpreche der „Coucurrence déloyale“. Jn
Frankreich habe ſich auf Grund des S 1382 des Code civil ein aus

gebreitetes Syſtem der Rechtſprechung gegen den unlauteren Wettbewerb
berausgebildet dagegen in Deutſchland trotz ähn-

licher Beſtimmungen des Landraths ſowie des ſöächſiſchen
Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht. Namentlich während des letzten
Zeitabſchnittes wirthſchaftlichen Niederganges, während welchen ſich
ja der Wettbewerb im allgemeinen empfindlicher geltend mache, ſei
der Ruf nach Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen gegen den unlauteren
Wettbewerb erhoben worden und die maßgebenden Kreiſe hätten ſich
dem nicht verſchließen können, ſo daß das Geſetz, nachdem ſein erſter
Entwurf eine faſt völlige Umwandlung erfahren habe, erlaſſen und
mit dem 1. Juli d. Js. in Kraft getreten ſei. Redner kommt als-
dann auf das Geſetz ſelbſt zu ſprechen, das in ſeinem erſten Theile
die verſchiedenen Arten unlauteren Wettbewerbes, als da ſind
ſchwindethafte Reklame, Quantitätsverſchleierung, üble Nachrede,
Mißbrauch der Firma, Verletzung von Geſchäfts- und VBetriebs-
Geheimniſſen betreffe während der zweite Theil
Beſtimmungen über Verjahrung, Strafverfolgung, ſachliche Zuſtändig-
keit der Gerichte, ſowie die Reziprozität gegenüber dem Auslande
enthält. Die Geltendmachung ſeines Rechtes ſeitens des Geſchädigten
könne auf dem Wege der Einreichung einer Unterlaſſungs-, einer
Schadens- oder einer Strtafklage erfolgen, die an biſtimmte Voraus-
ſetzungen gebunden ſind, und bei verſchiedenen Gerichten auch in
Anſehung der Höhe des Streitgegenſtandes anzubringen ſind.
Angeſtellte könnten wegen Verrathes von Betriebs- und Geſchäftsge-
heimniſſen nur während der Zeit ihrer Anſtellung gerichtlich belangt
werden. Durch dieſe Geſtaltung des S 9 ſei auch den
Wünſchen der Handelskauumer zu Halle Rechnung getragen
worden. Das Geſetz biete ſo führt Redner aus eine aus-
reichende Handhabe zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs,
ohne daß man eine Einſchränkung des im kaufmänniſchen Verkehre
nothwendigen und erlaubten Weitbewerbs zu befürchten habe. Treu
und Glauben ſeien auch jetzt noch im Kaufmannsſtande vorhanden
den man nicht für die Ausſchreilungen einzelner Glieder mit ſeiner
Geſammtheit verantwortlich machen dürfe.

Teuchern, 24. Oktober. (Städtiſches.) Dem vom
Magiſtrat über d'e Verwaltung und den Stand der Gemeinde-
angelegenheiten erſtatteten Bericht über die Jahre 1891/95 iſt Fol-
gendes zu entnehmen Das Gebiet der Stadt umfaßt einen Flächen-
inhalt von 2652 Morgen (677,3 Hektar). Die Bevölkerung betrug
am 2. Dezember 1895 5351 Perſonen in 1216 Haus
haltungen. Die Bevölkerungs Zunahme ſeit 1890 beträgt
373 Seelen. Die Provinzialſtädte Feuerſozietät hatte
Ende 1895 in der Stadt einen Verſicherungs Veſtand beim
Jmmobiliar von 2070 100 Mk. Der Ertrag der Gewerbeſteuer für
1895 96 betrug 2886 Mk. der Zuſchlag hierzu war auf 200 Proz.
bemeſſen. Die Handarbeiter Sterbekaſſe hat jetzt 873 Mitglieder ſie
zahlt ein Sterbegeld von 85 Mk. und beſitzt einen Reſervefonds von
12 000 Mk. Die ſtädtiſche Armenpflege erforderte im letzten Etatjahre einen
Kämmereizuſchuß von 3383 Mk. Die vom Kreiſe unterhaltene Ver-

An ernt wurde im Jahre 1895 von 2609 Perſonen aufge
ſucht. Aus Stiftungen ſtehen der Stadt 125 Mark zur Verfügung.
Die Stadt hatte an Kirchenlaſten im letzten Jahre 490 Mk. Die
Schule erforderte im Etatjahre 1895/96 einen Zuſchuß von
14 000 Mk. von der Kämmerei. Die Geſammtausgabe dafür be-
trug 27 638 Mk. Die Einkonmen- und Ergänzungsſteuer ergaben
im Jahre 1895,/96 die Summe von 9282 Mk. Die Provinzial und
Kreislaſten betrugen 2827 Mk. Die Kämmereikaſſe ſchloß im letzten
Rechnungsjahre mit 60 896 Mark in Einnahme und 59695 Mark
in Ausgabe ab.

(2 Großörner, 24. Oktober. (Diamantene Hochzeit.)
Geſtern feierten die Kneiſel'ſchen Eheleute in ungetrübter Freude
im engen Familienkreiſe das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.
Die alten Leute haben den hohen Ehrentag umgeben von ihren
Kindern und Kindes indern in körperlicher und geiſtiger Friſche ver
lebt und ſind durch mannigfache Ehrungen, Glückwünſche und Ge-
ſchenke ausgezeichnet worden. Der Kaiſer erfreute das Jubelpaar
durch ein Ehrengeſchenk. Herr Paſtor Genzel hielt im Hauſe
einen Feſtaktus und Herr Kantor Bol m acher brachte ein Ständchen
mit dem gemiſchtchörigen Geſangrerein. Der ganze Ort feierte
mit. Möge Gott den alten braven Leuten einen langen freundlichen
Lebensabend ſchenken.

Eioöleben, 25. Oktober. (Parzellirung.) Das Herrn
Amtmann Hage in Ziegelrode gehörige Beſitzthum iſt von
einem Berliner Konſortium zwecks Parzellirung erworben worden.

fr. Mühlberg a. E., 25. Oktober. (Ein frecher Ein-
bruchsdiebſtahl) iſt in dem benachbarten Burxdorf und
zwar in der dortigen Schule verübt worden. Der Einbrecher iſt
durch das Fenſter nach der nach dem Hofe gelegenen Küche gedrungen,
hat hier zunächſt ein Stück vorhandenes Fleiſch gekocht und verzehrt
und hat ſich dann unter Mitnahme verſchiedener Sachen, Wäſche,
Kleidungsſtücke u. ſ. w. auf demſelben Wege entfernt. Auf die
Wandtafel des Schulzimmers hat er Folgendes geſchrieben „Jch bin
klein mein herz iſt Rein ach wenn ich erſt geſtorben währe wie
glücklich. Ach lieben Kinder Bettet für mir Sünder. Amen.“ Dem
rohen Einbrecher glaubt man auf der Spur zu ſein.

Schönhauſen a. E., 25. Okt. (DerOber- Präſident
der Provinz Oſtpreußen) Graf Wilhelm Bismarck,
iſt einer Einladung ſeines Bruders, des Grafen Herbert Bismarck,
folgend, zur Theilnahme an den auf den diesſeitigen Jagdrevieren
zu veranſtaltenden Jagden hier eingetroffen. Von hier aus gedenkt
ſich Graf Wilhelm zu einem auf etwa 14 Tage bemeſſenen Beſuch
nach Friedrichsruh zu begeben.

Patentſchau. Angemeldet von: Carl Schmidt,
Erfurt: Auf das Antrieb-Kettenrad beim Gegentreten wirkende
Bremſe für Fahrräder. Greppiner Werke, Greppin:
Verfahren und Apparat zur Theilung von Bri-
queites. Julius Droſt, Aſchersleben Kopfſtütze für Badewannen.

Friedr. Krupp, Gruſonwerk, Magdeburg Buckau: Verſchluß
für Kohlenentwäſſerungs Vorrichtungen. Ertheilt an:
R. Groſch, Weimar zündeinrichtung für Gaslaternen. Nr. 89815.

E. Schweinefleiſch, Mühlhauſen i. Th. Ausputzvorrichtung für
mit Rollkarden arbeitende Rauhmaſchinen. Nr. 89 792. G. Köhler
und K. Schuchardt, Weimar: Jn einen Doppelſchreibtiſch umwandel-
barer Tiſch. Nr. 89 849. E. A. Naether, Zeitz Federndes Unter
geſtell für Kinderwagen u. dgl. Nr. 89 828. Frau V Monjau,
Dürrenberg a. S.: Tampf Badeeinrichtung. Nr. 89 758.
P. Müller, Magdeburg Rübenerntemaſchine mit einem zwiſchen
zwei Reihen gehenden Untergrundſchar und zwei an den Außen-
ſeiten dieſer Reihen laufenden Meſſern. Nr. 89841. Armaturen-
fabrik Polte, Sudenburg- Magdeburg Abſtreifrahmen für Gewehr
patronen. Nr. 89 771. F. Bornkeſſel, Wieda a. H.: Maſchine
zur Herſtellung von Spitz- und Beuteldüten. Nr. 89 805.
H. Lichtenberp, Magdeburg-N. Maſchine zur Herſtellung hohler
r Nr. 89781. Uebertragen an: Martin Schneider,Halle a. S. Stellvorrichtung für Straßenbahnweichen. Nr. 82 414.

O Cöthen, 25. Oktober. (Die Eröffnung der Klein-
bahn Löthen-Radegaſt) findet am Mittwoch, den
28. Oktober, ſtatt.

V Leipzig, 23. Oktober. (Zur Errichtung des Völker-
ſchlachtdenkmals.) Jn Leipzig hielt in dieſen Tagen der
deutſche Patriotenbund zur Errichtung des Völkerſchlachtdenkmals
bei Leipzig ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäfts-
bericht iſt der große Erfolg zu erkennen den die raſtloſe
Thätigkeit des Vorſtandes bisher gehabt hat. Es ſind
im verfloſſenen Geſchäftsjahre 88 495 Mark geſammelt worden, ſo
daß der Denkmalsfonds jetzt bereits die Höhe von 134 100 Mark er-
reicht hat. Die in den Schulen Sachſens, Braunſchweigs und Anhalts
veranſtalteten Pfennigſammlungen haben 16000 Mark erbracht.
Große Förderung erfuhr das Unternehmen durch die Unter-
ſtützung deutſcher Fürſiten, von denen der Kaiſer
10000 Mark ſpendete. Von den Städten, die ihre Theilnahme
bizher bethätigten, ſteht Leipzig an der Spitze, das nicht nur den
Denkmalsplatz, der an der Reitzenhainer Straße in der Nähe des
Napoleonſteines liegt und inſofern von großem hiſtoriſchen Werth iſt,
als von ihm aus am 18. Oktober 1813 Napoleon den Rückzug an-
ordnete, zur Verfügung ſtellte, ſondern bisher auch 39 000 Mk. zur
Gewinnung von Plänen für das Denkmal ſpendele. Die Stadt
Dresden ſteuerte 5000 Mk. bei.

S Arnſtadt, 25. Oktober. (Jubi läen.) Zwei ſeltene Jubel-
feiern wurden Ende der vergangenen Woche in den Nachbarorten
Plaue und Kleinbreitenbach begangen. Jm erſtgenannten
Srädtchen feierte der Porzellandreher Ludwig Schneider das

50 jährige Jubiläum als Arbeiter der Porzellanfabrik von
C. G. Schierholz u. Sohn. Der Jubilar wurde hoch geehrt
durch Glückwünſche und Geſchenke ſeitens ſeines Chefs, der Ge-
meinde Kirchenveriretung und ſeiner Kollegen. Jm Auftrage des
Landesherrn überreichte Landrath Schwin g hier die ihm verliehene
Verdienſtmedaille. Einen Tag nach dieſer Feier beging der
Schneidermeiſter Heinrich Gramann in Kleinbreitenbach ſein
50jähriges Meiſterjubiläum. Auch er wurde durch Aufmerkſamkeiten
ſeiner Gemeinde und durch eine Auszeichnung des Fürſten erfreut.
Es war dem Jubilar bereits vergönnt geweſen, die goldene Hochzeit
mit ſeiner Ehefrau zu feiern.

Greiz, 25. Okt. (Falſches Gerücht.) Erfreulicherweiſe
erfahren wir aus ſehr guter Quelle, daß das Gerücht, wonach der
Fürſt von Reuß ä. L. geſtern auf der Jagd bei einem iſammen-
ſtoß mit Wilddieben am Bein verwundet worden und ein Wilderer
von dem fürſtlichen Hoffäger erſchoſſen ſei, unwahr iſt. Es liegt
offenbar eine Verwechslung vor, weil geſtern bei einer Hofiagd in
Burgk der Medizinalrath Overl ach durch Unfall einen Bein-
bruch erlitt.

5 Meuſelwitz, 24. Okt. (Vom Pferde erſchlagen.)
Der Geſchirrführer S tei ger auf der „Preußengrube“ führte ein
Pferd um Mitternacht von thierärztlicher Unterſuchung in den Stall
zurück. Das Thier ſchlug aus und traf den bedauernswerthen
28jährigen Mann ſo heftig an den Unterleib, daß er den durch
dieſen Schlag erhaltenen inneren Verletzungen nach furcht
baren Schmerzen erlegen iſt.

Sulza, 24. Oktober. (Stiftung.) Der Poſtſelretär a D.
Moritz hat der Stadt ein Grundſtück zur Errichtung eines
Krankenheims geſchenkt.

SCorooF on
Heer und Marine.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im Beurlaubtenſtande: Maul, Vizefeldw. vom

Landw.-Bez. Neuhaldensleben, zum Sek.-Lt. der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots, Lindner, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Halberſtadt, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Füſ.-Regts. Nr. 34; die Vizewachtmeiſter
Gerecke vom Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Drag.-Regts. Nr. 14, Franz von demſelben Landw.-Bez., zum

Sek.-Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. II, Guradze von dem
ſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts Nr. 4;
die Vizefeldwebel: Mügge vom Landw.-Bez. Vitterfeld, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. Nr. 6, Schilling, Götze,
Henkmann von demſelben Landw.-Bez., zu Sek.Lts. der Reſ. des
Inf.-Regts Nr. 72, Lan genſtraß vom Landw.-Bez. Erfurt, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 27, Fiedler von demſelben
Landw.-Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94, Roh,
Bunk, Vizewachtm. vom Landw.-Bez. Erfurt, zu Sek.-Lts. der Reſ.
des Feldart.-Regts. Nr. 19, Untucht, Vizefeldw. vom Landw.Bez.
Sondershauſen, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 26,
Hoppe, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bez., zum Sek.Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71 die Vizewachtmeiſter: von Ha uſen
vom Landw.-Bez. Sondershauſen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Feldart.
Regts. Nr. 4, Jäger vom Landw.-Bez. Weißenfels, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 9, Knop ron demſelben Landw.
Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 19, Roeder
vom Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Sek.-Lt. der Reſ. des TrainBat.
Nr. 4, befördert. Die Vizefeldwebel: v. Gohren vom Landw.
Bez. Weimar, Jun gmann, Stapff vom Landw.-Bez. Eiſenach,
zu Sek.Lts. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94, Mittermüller
von demſelven Landw.-Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts.
Nr. 117, befördert. Abſchiedsbewillig ungen. Jm
aktiven Heere. v. Wittenburg, Gen.-Lt. und Jnſpekteur
der 2. Pion.-Inſp., Erf lin g, Gen.-Major und Jnſpekteur der
2. Jng.-Jnſp., in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion
zur Disp. geſtellt. v. Glümer, Gen.-Major und Kommandeur
der 7. Jnf.-Brig., mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Kotze,
Gen.- Major und Kommandant von Spandau, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und dem Charakter als Gen, Lt. zur
Disp. geſtellt. Krüger, Gen.-Major und Kommandeur der
4. Feld Art.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion und dem Charakter als Gen.-Lt. zur Disp. geſtellt. Elſte
mann v. Elſter Hauptmann z. D., unter Entbindung von der
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.-Bez. Gera mit ſeiner
Penſion und der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 67, der Abſchied be
willigt. Im Beurlaubtenſtande. Schoepperle, Pr.-
Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Magdeburg, mit der
Landw.-Armee-Uniform, v. Leipziger, Rittm. von der Kav.
1. Aufgebots des Landw.- Bez. Bitterfeld, mit der Uniform der Ref.
Offiziere des Königs-Ulan.-Regts. Nr. 13, Dierſch, Hauptm. von
der Jnf. 2. Aufgebots desſelben Landw.-Bez., Luckwal d. Hauptm.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Erfurt, dieſem mit der
Landw.Armee-Uniform, Rudolph, Pr.Lt. von der Jnf. 2. Auf
gebots des Landw.-Bez. Naumburg a. S., mit der Armee-Uniform,
Saenger, Pr.-Lt. vom Train 2. Aufgebots desſelben Landw.
Bez., Bitter, Pr.-Lt. von der Fußart. 2. Aufgebots des Landw.
Bez. Meiningen, der Abſchied bewilligt.

e e

Jagd und Sport.
e. Niemberg, Saalkreis, 24. Oktober. Bei der in dieſen

Tagen abgehaltenen zweiten Treibjagd (Kirmeß-Klepperjagd)
im Gemeinde-Jagdbezirke der Herren Gutsbeſitzer E. Reif und
Broſe wurden von wenigen Schützen ca. 50 Stück Haſen ab-
eſchoſſen. Die erſte Treibjagd hatte ein Reſultat von 80 StückHaſen ergeben.

Vermiſchtes.
Zur Ermordung des Jnſtizraths Levy. Ueber den erſten

Beſuch der Kriminalpolizei bei der MutterWerner's unmittelbar nach dem Morde wird Folgendes erzählt:
Der Bureauvorſteher des Juſtizraths Levy hatte unter den Perſonen,
die wegen unredlichen Betragens entlaſſen worden waren, auch
Werner genannt. Nachdem feſtgeſtellt worden war, wo Werner
wohnt, begab ſich der mit den Recherchen betraute Beamte dorthin.
Es war Sonntag Uhr Mittags, als der Kriminalkommiſſar mit
einem Schutzmann bei Frau W. anklopfte: „Jch habe dieſen Mann
heute Nacht verhaftet“, ſagte der Schutzmann auf den
Kommiſſar zeigend, „weil er in eine Schlägerei verwickelt ge
weſen iſt. Er behauptet nun von einem Menſchen geſchlagen
worden zu ſein, den ſeine Genoſſen mit Werner angerufen hätten.Haben Sie ein Bild Jhres Sohnes, damit der Verhaftete
hier rekognosziren kann, ob der junge Menſch, der ihn geſchlagen
haben ſoll, vielleicht Jhr Sohn iſt Bereitwillig holte die Frau
das Album vor. „Tas iſt mein Sohn“, ſagte ſie, auf eine Photo-
graphie weiſend. „Jch glaube, das iſt der junge Menſch, der mich
angefallen,“ ſagte der Kommiſſar. „Jch werde das Bild mitnehmen,“
ſprach der Schutzmann, „Sie bekommen es vom Präſidium gleich
wieder.“ Und ehe die Frau eigentlich noch etwas zu erwidern ver-
mochte, waren die beiden Männer ſchon zur Thür
hinaus und die Treppe hinab. In der Frühe des
nächſten Tages erſchien der Kommiſſar, es war Herr Thiel,
abermals in der Wohnung der Mutter. Er fand ſie in großer
Erregung. „Jch muß Jhnen doch ſagen, verehrte Frau,“ begann
er, „daß ich Kriminalbeamter bin „Das habe ich gleich geſtern
geahnt,“ ſagte Frau Werner. „Aber da Sie geſtern hier waren und
das Bild mitgenommen haben, alſo Alles erledigt haben, wundert
es mich um ſo mehr, was das bedeuten ſoll, daß Sie mich gleich
einer Verbrecherin behandeln „Wie Wer behandelt Sie ſo
„Seit geſern Mittag kommt es mir vor, als ſtehe ich unter Polizei-
aufſicht. Vor der Thür, auf dem Hofe, geradeüber überall ſind
Mäpner, die mich beobachten.“ „Ach! Sie irren ſich,“ meinte Herr
Thiel. „Es iſt das, was Jhr Sohn gemacht, freilich etwas unan-
genehm Er wollte ſtehlen. Da kam ihm ein bejahrter Mann ent-
gegen. Er wollte ihn bei Seite ſchieben Sie wiſſen ja, ein alter
Mann er fiel hin In dieſem Augenblick entfuhr der
Frau ein furchtbarer Schrei, dann folgte ein dumpfer Fall! Wie
vom Blitz getroffen war Frau Werner niedergeſtürzt und lag einer
Todten gleich, auf der Diele des Zimmers. Sie hatte erfaßt daß
als der Anſtifter der grauſen That, von der ſoeben Berlin Kunde
gegeben worden war ihr Sohn bereits verfolgt wurde. Der
Kommiſſar rief ſeine Beamten herauf. Nun durften ſie nachdem
der Schleier zerriſſen, im Zimmer der Mutter des Mörders ſelbſt
Poſto faſſen, um aufzupaſſen, ob Werner nicht nach Hauſe zurück
kehre. Die Beamten aber erzählen noch heute, daß die Stunden,
die dem Erwachen der unglücklichen Frau folgten, zu den ſchreck-
lichſten gehört haben, was menſchliche Phantaſie ſich auszumalen
vermag.

Eine Veſtie in Menſchengeſtalt. Jn Mengrow, Gouverne-
ment Siedlo, vergiftete ein 18 jähriger Bauernſohn ſeine Eltern und
Geſchwiſter, um ſich deren Nachlaß anzueignen. Während die Mutter
ſtarb, wurden die Uebrigen gerettet.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Oktober. Frau Juſtizrath Levy iſt

infolge der erhaltenen Meſſerſtiche an Bruſtfellentzündung
ſchwer erkrankt.

Wildparkfſtation, 26. Oktober. Der Kronprin z und
Prinz Eitel Fritz ſind früh 88, Uhr nach Plön abgereiſt.
Die Kaiſerin mit den anderen Prinzen geleitete ſie zur Bahn.

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Der „Frkft. Zig.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet: Der Sultan ſetzte aus
ſeiner Privatſchatulle einen Preis von 6000 Fres. für Denjenigen
aus, der genaue Angaben über die Mörder der zwei türkiſchen
Poliziſten im Hauſe des Armeniers Colani machen kann. Die
Polizei nahm geſtern die Verhaftung von 5 Armeniern vor,
darunter 2 Frauen, die ſeit Kurzem in einem Hauſe unweit des
Pera-Viertels inſtallirt waren. Da das betreffende Haus
Eigenthum eines Griechen iſt, mußte die Verhaftung unter
Aſſiſtenz von Organen der griechiſchen Legation vor ſich gehen,
indeß iſt noch nicht konſtatirt, ob die Verhafteten mit der Er
mördung der Poliziſten in Zuſammenhang ſtehen.
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ontro ezir geſchriebene 52 Kont ſchöna, E., Burg i/ Jahresklaſſe Heb. Liſt. G ntreäplatz Halle zur 1 Halle a S. enen Kontrol- m e Gehen Weſen Aue Minig Wn aus den A. r Beſitzers ſoln. arde p Se (Hof d St d A 2 und 189: Morgens 1 (Gaſt z, Lochau, Oſen furht p d e Fach, Vice zersſohn, 23 JProvinzial Jä Spezi er Mori n t) Am 16. 9 893 aus Gie uns 8 Uhr fü thof „Zin Se 1. Jan Vicewachtm. d rrd vinzi zial-Fäger, P ezial-Waff ritzbur November s Giebichenſtei für die „Zunn Mohr“ Stell. Gel od. ſpäter mwö d. Rrzial-Fuß ger, Provi Waffe g am Par 1896 er 1896, M ichenſtein ie Jahrgä ohr“): F- Geh. U. Dienyſ er wögl. ſelbſ ius Provi 2 2 rtilleri R nzial Kavalleri n. adeplatze aus Gi 309, Morgens gänge 1885 ſchluß Bedi Die ſtpf. erw Fo l. ſelbſtſt

inzial Trai e, Provinzial Pi erie, Provinzi ſchafte iebichenſtein s 10 Uhr für di 85 1890, 1891, Bedingung. Gef Familieen ten Lrain D zial Pioniere rovinzial J An en Trotlk jtein und g. 4 für die e 91, W. x jefl. Offer ian-en Am e rer d Loitaiget Pro c en gen fur ſammeniche Jahnelſaf 1894, 1897 e e 7 unterF 5. Novembe F inärperſong z ſchiffert ſchaften ittags resklaſſei 95 und Junger M ommernDie er 1896, Mor onal, ſonſti ruppen Artſchaften: Dölar gs 12 Uhr fü ſſen aus d r Mann, 20 4z Morgens 8 ige Mannſ 5 ig, See Solau, Gran Uhr für ſä en Ort- enſtonsz 20 Jahr7 7 s h Uhr für den Jahr (annſchaf e eben röllwitz, Leine Jahresklaſſe einem S e gegenes e Mittags gang 1889 ichtige ledigli ellungsbefel zkau, Mötzlich, Ni ſſen aus d u. Chiffre en Gute. elle auf6 gs 12 u 3 ediglich in ehle werden ni zlich, Nietleben, Se den hiffre Z. 118: ite. Werthe Off uus Morge z 1890 ur Herb n Folge s en nicht n, Schie 839 a e Oſſerter6. uns 8 a m die ſt-Kontrolv dieſer Bek 3 ausgegeben Rep- e n die Exp. d. iu den e W We ken hgs 12 emporä atzbehörd Dispoſition ſcheinen: ſcheinen verpfliFr lute di 1893. porär- u den entla spoſitions- en verpflichtet S Am 7. Nodenter foße, e 5 Ebnnern 1894 1805, 1806 bezw und die zur Di e8 er 189 2 i ersd t J zu 5 usb heine S Disp ſi 2 dOrt 6, V orf (6 anderer Zei sbleibe n nick poſition rchaften K Morgens 10 (Gaſth Die Zeit als b n oder Geſ ht zur K uKrimpe, Ne z Uhr fü hof „Zum weſ Die im Frühj Z. efohlen, h eſtellung auf Kontrole e e
daundorf H. für ſämmtli Stern“): ſenen Ma jahr dieſes hat die geſetzlic uf einer v vNeehauſen, Pfü mtliche J werden be unſchaft Jahres geſetzliche Str n ander S J

i Ja rden en d hres von de e Strafe r rn Ko S„Pfützthal, irehg aus den ne be See Wroigceſndnt Folge. ntrolplatze a Sottelsdorf, H Seſteliungebeſehi er Land e tn Aufgebots entbunden 160 S 7
e a. S., den e elnegſennn Srewebr zweiten abrgang seyl h Stück

ans hrlinge und Hahrhinge und Hamn
ha lbengliſch ver t e

Dölagan u. erkauft ſel re. Hall hr preiswertle. eiswerth

3 r R ung
9 4



Pfuangstädter Rock-Ale, Vpecialität,
Pfungstäcdter Flärzen bier hell Pxport,
Pfungstäcditer Kaiser Münchner Farbe, ſog. Kneipbier.

hell wie Pilsner u.
r Aroma, feinſt. Tafelbier.

Farbe goldgelb,
vorzüglich im Geſchmack.

von feinſtem empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gwinden und Flaſchen

2

Bölbergaſſe 2, an der Gr.
Lehmen,Ulrichſtr. 18. (ernſpr. Ur. 238.)

[1990

Verpachtung.den e an
150 ev. auch 200 Morgen gutes Land,a landwirthſchaftliche Sämereien. einge

richtet, unter ſehr günſtigen Bedingungen

i NB. Preis lüsten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franuco zugeſandt.z

Hildebrandsche Mählenwerke Actien-Gesellschaft in Böllbergildebrandsche Mühlenwerke Actien-Gesellschaft in Böllberg
i Hallei a.bei Halle a. S.

raten 3 05 W 0 5Debet. Ein Geschäftsjahr J. Juli 1895 bis 30. Juni 1896. Cueckit.
e e e

t Ab A. A.1 An Grundstücks-Conto (Areal-Wasserkraft) 500000 Per Actien-(apital-Conto 20000009 l x I 51 v Gobän I onto 9 9 541589 Hyp. oti u wen- -0 0n 0 7 150000Zugang 3127 22 edeiretond Conto 108869 595777 75 760 Hgtra- Servefonds- Conto 125000abzüglieh 39 Abechreibung 16341 50 528375 10 e redere-Conto r u 59570 *7 reditoren 2.)4v Mase! hine n nto n e 13 Dividende- nto 1894 95 270ngan S Gewinn- und Verlust- Contoe 287256 86 Vertheilung: einschl. A. 2805.97 Gewinn-abzüglich 7 h Abschreibung 21544 26 265712 60 Vortrag pro 1. Juli 1895
9 l'lerde- und Wagen- Conto 3 5* o Zum Beservetonds S 11791 33Zugang 1387 Tantie ne an den Autsichtsr ath 7201 77

T Tantiéme an. den Vorstand und dieAbschreibung 1387 3 Procuristen e e 8606 60Leih-Säcice-Oont T Gratiticationen an Beumte und Arbeiter 5000ein c k 010 2 3 177 10 9 Dividende pro 1895 95 205000sans Gewinn- Vortrag J 1032 92 238632 62
Abschroibung 177 3m AMobilien- Conto

Zugang 47 10
D

Abschreibung 47 10 3 iv Oassa-Bestan d. 3722 53Weechsel-Bestan d. 9874 55abzüglich 30 0 Hise ont 37 55 9837

Nttlecte n Be S and 7 e 18: 36 29 75n Waaren-Bestand 70194: 70v Lourager Besta nd 1842Bankgutha ben 266579 28Debitoren 810927 44„HFeuerversicherungs onto 5669 50
3278247 90 3278247 90Soll G J v I Co IaSolI. III III zaA. A. Al.An Geschülts-Unkosten-Conto Per Gowinn-Vortra g. 2805 97Löh ne 93528 60 Wäagren- Conto 538413 56Gehältor 31440 99 m Interossen- Conto 16497 59W irthse hbafts- U m kosten e 7335 38

Hteunern und Abgaben 15982 16diverse Unkoston 59831 82 208118 95MHypotheken Zinsen- Conto 31875 zHtekton-Conto, Verlu st. 165 15HBourage- Conto 20963 20w LPeuer-Versicherungs-CGonto 10700 27Gonto pro Dubiose, Verlustoe rAbschreibungen

auf Gebiude- Conto 16341 50Maschinen-Conto 21544 26Pferde- und Wagen-C onto 4387
Leihsäcke-Conto 177m AMobilien- Conto 47 10 12496 86Gewinn pro 1895 96 238632 62557717 12 9977170Die heutige Generalversammlung bat die Vertheilang des Gewinns, wie vorstehend, ichmige und findet die Auszahlung der 10 432 o WDividgegen Einlicferung des Dividendenscheins No. S mit Al. 102,50 pro Actie vom 2. Januar 1897 ab bei dem Mariesenen Bankverein von Kuliseh, Kaempf

Co. in Halle a. S. bei Herren Hardy Co. in Berlin und der Gesellschaſts-Casse in Böllberg etatt.
BRöllberg bei alle October 1896.
Hülciehb

a. Saale. den 23.

V. Kaumann.als Viääkblenwerlice At. -8.L. J. Hildebrand.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des Reichs Fmpfgeſetzes vom8. April 1874 machen wir das Publifum darauf aufmerkſam, daß die öffentlichen

unentgeltlichen Schntzpockenimpfnugen nur noch
am 28. Oktober d. Js., Nachmittags von 3--4 Uhr,

in dem Turnfaale der Mittelſchnle Olegarinsſtraße 7 ſtattfinden.

Halle Oltober 1896. [1983Der Magiſtrat.

Eiche und Sameukiefern-Verkauf.

Im herrſchaftlichen Forſtrevier Pabſt kommen, ganz nahe am Bahnhof
hier, 14 Eichen und 85 Samenkiefern (je bis ca. 4 m Jnhalt) zum Einſchlag und
ſollen vorher ſubmiſſionsweiſe pro km verkauft werden.

Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geſchlagen, forſtmäßig und
geſund verſchnitten und dann dem Käufer übergeben.

Gefl. Gebote an Unterzeichneten erbeten, welche am
Freitag, den 30 Oktober er., Vormittag 11 Uhr,

im Rittergutsbüreau hier in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröffnet werden.
Gewünſchte nähere Auskunft durch Unterzeichneten, ſowie Vorzeigung der

Hölzer durch denſelben und Forſtaufſeher Seyfert-Pabſthaus.

Radis, Poſtbezirk Halle a. S.

a. S., den 24.

IciIltz, Förſter,

A. W. Haase
Bahnhofſtraße 18.

Speditions- und Lagerhans.
Möbeltransport und Aufbewahrung.

Gegründet 1869. Fernſprecher Nr.
Lagerräume f ür Rohzucker

r ſtenarner t ch m Mitverſchluß e
r 850,606 Scutuer

134
De i

(Saale), Leipzigerſtraße 87.Rotation druck u ind Verlag von

Offene und geſurhte
Stellen

Auf der Domäne Fränkeuan bei
Köſen findet Nenjehr 1897 ein
energiſcher, tüchtiger (1983

Vermalter
Stellung Bitte n Zengnißabſchriften,

I. Kitzing.
Zum 1. Januar od. Febr 1897 wird

ein jnnges Mädchen zur unentgeltlichen
Erlernung der Landwirthſchaft, oder ein
j. Mädchen welche ihre Lehrzeit eben
beendet hat, geſucht. [1939Rieda b. Stumsdorf. S. Marggraf

Junges Mädchen aus guter Familie,
in allen Zweigen des Haushaltes, wie der
Landwirthſchaft erf., findet Stellung als

aus
auf einem Rittergute in Merſeburgs Nähe.
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen unter Z. 11981 nimmt ent-
gegen die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht u. empf. Landwirthſchaferinneny,
Köchin., Jungfern, Stuben u. Hausmdch.
Frau Marie Wautzlöben, Spiegelſtr. l.

Land- und Stadwirthſchafterinnen,d Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen Kinderfrauen,

Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen werden geſucht und nachge-

wieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſir. 5. [1792

Geb. junges Mädchen, in häuslichen
Arbeiten, ſoww. Handarb. erf., ſucht Stellung

s Stütze d Hausfrau. Offerten unter
iſfti, a. d. Exped. d. Zeitung. erbeten.

per 1. Januar 1897 zu verpachten.
Offerten unter K. RR. K. 149 poſt-
lagernd Erfurt erbeten. 1976
nndEiſerne Wendel- Treppe

geſucht.
Hermann Ziehme, Jena.

la. Düngekalk
in Stücken, enthaltend 95 Aebkalk,

offeriſt billigſt (1716Schrader. Halle g. S.,
Kalkwerksbeſitzer.

Zu ver mietben:
Liudenſtr. 41 Wohnung zu 600 Mart.

Zwingerftr. 15,
1 Wohnnug zu 400 Mark.

Taubenſtr. 14,
1 Wohnung zu 300 Martk,

Staliungen z. verm. Alvokatenweg 9

ä

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annonden- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 591.

Diener geſucht.
zum baldigen Antritt ſuche einenperſecten Diener, welcher Soldat,

J romöglich Kavalleriſt geweſen t

bei hohem Lohn. [1Zeugniſſe find in Abſchrift n.
I legen und werden nicht zurückgeſandt.

J Bewerbungen ſind unter Chiffre
W. Z. 736 an Haasenstein r

Vogler, A. G., Magdeburg ein-
t ozuſend en.

r ßBreunkartoffeln,
gute geſunde Waare,

uft b Brennerei et

Wenn
Auf 1000 verkaufte Muster

Siehe „Butterick's

Aut Verlangen Probenummer groetis

P Das Sohneidern im Hause
man Bulterick's Schnittmuster nebst

Kommt
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark

Zu beziehen durch unsere Agenten, alle

Biank Co., Schnittmuster-Abtheilung, Barmen.

ist eine
Lust,

Anweisungen benutzt
nicht eine Beschwerde!

Modenblatt“ 12 Monate l Hark!
Buchhandlungen und Postanstalten,

und franco durch:

noen

Fernſprecher 151.

alle a. S. J
Brüderstr.
Telephon No. 161

27 r in

S2

G. Weber

Friedenſtraße bei Bad Wittekind
herrſchaftliche Wohnungen mit 6 arten zu vermiethen.

Architekt, Friedenſtraße 29.

n 10--15000, per ſofort,
Herrſch. Wohnhaus
in der Händelſtraße, mit Vorder-

L

Be

oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Hanſe ſelbſt.

W

W )7 und Hintergarten, mit einem jährl
r 1. Jan. 188 R terga ren rMk. 30,000 ve Miethsertrag von 4000 Mark, iſt preis 3

pupillariſche Sicherheit anszu- werth zu verkaufen. Angebote bef. ja
leihen. Angebote unter C. F. unt. S. S 11567 Rud. Mosse 3
11742 bef. Rud. Mosse, Halle. Falle a. S. (1694 z

S In Giebichenſtein, Trothaerſtr. 16, Wirt ſelbſiſtäudige r
v Lis-ä-vis der Reilsburg und Halte X tal ſtelle der Pferdebahn iſt im herr ſirt a erin, S
0 ſchaftlichen Landſitz die (1820 5a welche in der feinen Küche perf kt,2 Beletage mit Balkon wird zum baldigen Antritt, oder S
nebſt freier Beuntzung des großen, 8 1. Januar für ein größeres

ſchönen parkartigen Gartens jetzt X Rittergut der Provinz Sachſen
X geſucht. Offerten mit Zeugnißab
X ſchriften unter O. p. 53399
befördert Rudolf osse, Halle.
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